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Hin englisch-französischer Schritt in Rom
Paris-  24 . September. Der englische

id de französische Geschäststräger in Rom
haben am Freitagnachmittag einen gemein¬
samen Schritt bei der italienischen Negie¬
rung unternommen. Die Vertreter der
Regierungen Englands und Frankreichs
haben erklärt- daß die Besprechungen- die in
Genf zwischen dem französischen Außenmini¬
ster Delbos und dem italienischen Vertreter
stattgefunden haben, in London und in
Paris mit Genugtuung ausgenommen wor¬
den seien.

Die englische Regierung, die über alle Einzel¬
heiten dieser Unterredung unterrichtet worden
sei, sei bereit- an einer Dreierbesprechung teil-
znnehmen. Diese soll auf diplomati¬
schemWege stattsinden und zum Gegenstand
sämtliche in Zusammenhang mit den Ereignis¬
sen in Spanien stehende Fragen haben, die be¬
reits Gegenstand der Vorbesprechungen in
Genf waren.

Rom, 24. September. Der Direktor des
halbamtlichen „Giornale d ' Jtalia ",
der bereits mit etwa fünfzig italienischen
Sonderberichterstattern und Prcssephoto-
graphen in München weilt, wendet sich in
seinem ersten aus Deutschland übermittelten
Leitartikel gegen die Verdächtigungen und
Ausstreuungen, mit denen gewisse auslän¬
dische und vor allem französische Blätter die
Begegnung Mussolini-Hitler entwerten oder
die Weltöffentlichkeit alarmieren wollen.
Gegenüber diesen phantastischen Gerüchten
müsse, so erklärt er. sofort Klarheit geschaffen
werden. „In Nom und Berlin werden weder
militärische Bündnisse geschlossen noch die
Grundlage sür irgendein düsteres Komplot!
gegen den europäischen Frieden gelegt. I t a-
lien und Deutschland arbeiten
mit ihren Kräften im vollen
Tageslicht.  Sie bedürfen dazu keinerlei
protokollierter Avium bongen.

Ihre Sympathien unö chre Abwehrstellung
sind bekannt. Ihre Vereinbarungen würden
automatisch in Kraft treten, wenn die bei¬
den Länder in ihren gemeinsamen Gütern
bedroht würden."

Dagegen werde der Besuch, wie das halb
amtlich? Blatt seststellt, die Achse Rom-
Berlin  als lebenswichtiges Instrument der
Ordnung in Europa, die dem Kontinent
nicht nach Art der Kommunisten die geballte
Faust, sondern die ofsenp Hand zeige, neu
bekräftigen und in allen ihren Punkten im
Hinblick auf alle Probleme vervoll-
ko mm neu.  die beide Nationen von ihren
verwandten Stellungen interessieren.

Im übrigen findet der tausendstimmige
begeisterte Willkommensgruß der deutschen
Presse an den Duee des Faschismus in den
italienischen Zeitungen lebhafteste» Wider¬
hall. Mit Bewunderung werden in glänzend
geschriebene,, Sonderberichten ans München
und Berlin neben den grandiosen Vorberei¬
tungen für den Empfang Mussolinis auch die
gewaltigen Leistungen der deutschen Press¬
anerkannt. die sich mit der ganzen Wärme
ihres Wortes in den Dienst dieser einzig¬
artigen Tage stellt.

Nr Führte
ehrt die Zsten vom ft.MvemheNM

München, 24. Scpt. Am Vorabend des Be¬
suches des italienischen Regierungschefs Be¬
nito Mussolini legte der stellvertretende Gau¬
leiter des Traditionsgaues, Otto NiPPold,
in den späten NachmittagSstundcndes Frei¬
tag im Aufträge des Führers an den Sar¬
kophagen in den Ehrcntempelii am König¬
lichen Platz Lorbeerkränze  mit Blu¬
men und Hakeukreuzschleifen nieder. Zu der
eindrucksvollen Ehrung der ersten Blutzeu¬
gen der nationalsozialistischen Bewegung
war eine Ehrenkompanie der ^ -Standarte
„Deutschland" mit Spielmanns- und Musik-
zug angetrcten. Während des feierlichen Ge¬
denkaktes stand die Truppe unter präsen¬
tiertem Gewehr. Viele Einheimische u,'̂ aus¬
wärtige Gäste wohnten der Feierstunde bei.

München in Erwartung des Duce
Me Sauvlttadt der Bewegung im schönsten Feftsteide—Zahlreiche Gaste aus Italien und dem

kigeabertekt ckar I48 - ? re » 8e

München,  25. September. Der historische
25. September ist gekommen. Alle Welt sieht
heute nach München, wo Adolf Hitler seinen
hohen Gast zum erstenmal auf deutschem
Boden willkommen heißt.

Die Hauptstadt der Bewegung, die schon so
oft der Schauplatz historischer Ereignisse der
Geschichte der Bewegung und damit Deutsch¬
lands war, ist überflutet von einer Farben-
sinfonie deutscher und italieni¬
scher Flaggen und Symbole.  Vor
wenigen Wochen noch, am Tage der Deut¬
schen Kunst, wo München sich im schönsten
Fcstkleide zeigte, glaubte man, daß diese im¬
posante Ausschmückung kaum übertroffen
werden könnte. Und doch ist man überrascht
von dem gewaltigen äußeren Bild, das die
Isarstadt in diesen Stunden bietet. Diese
Hochstimmung hat sich auch auf die Bevölke¬
rung und die zahllosen Fremden übertragen.
Das Miterleben dieser historischen Begeg-

Neiche derettü eirisetrsffeu
nung, oas gemeinsame Schicksal zweier Völ¬
ker, das hier sichtbaren Ausdruck findet, ist
mehr als ein politisches Ereignis. Hier treffen
sich die begeisterten Wünsche zweier Völker,
die bereit sind, in allem ihren Führern zu
folgen, wenn es die Sicherung der Zukunft
gebietet.

Die ganze Stadt ist erfüllt von dem gewal¬
tigen Zu ström der fremden  Gäste.
Aus allen Gauen Deutschlands und der schönen
Heimat des Duce und aus allen Ländern
Europas sind zahllose Besucher nach München
gekommen, um Zeuge dieser historischen Be¬
gegnung zu sein. Auch führende deutsche und
italienische Persönlichkeiten sind bereits in gro¬
ßer Zahl eingetroffen. So die Reichsminister
Freiherr v. Neurath und Dr. Goeb¬
bels,  die deutschen Botschafterv. Hassell
(Nom) und von Nibbentrop (London ),
Reichsiührer Himmler,  zahlreiche Reichs¬
und Gauleiter, Hauptamtsleiter und führende
Männer aus den Kampfformationen der Be¬
wegung. Ferner traf am Freitag auch der

königlich-italienische Botschafter in Berlin,
Prof. Dr. Attolico  ein.

In den Ehrentempeln der sech¬
zehn Helden des 9. November  1923
am Königlichen Platz sammeln sich Tausende.
Dort, wo die ersten Blutzeugen der Bewegung
zum letzten Appell vereint sind, entbieten sie den
Kämpfern um Ehre und Freiheit den ersten
Gruß. In ununterbrochenemZuge drängen
sich Männer und Frauen zu dieser heiligen
Stätte der Deutschen Nation, um einen Augen¬
blick ehrfürchtigen Schweigens diefer Männer
in den erzenen Sarkophagen zu danken für ihre
Opfer, die diese Stunde ermöglichten.

So erwartet eine Stadt, die heute ein großes
Reich würdig repräsentiert, ihren hohen Gast.
Adolf Hitler weiß, daß in dieser Stunde jeder
Deutsche  mit Stolz und Bewunderung aus
sie schaut. Sein unermüdliches Schaffen hat
unser Volk wieder nach oben geführt und es
ermöglicht, daß ein Großer der Geschichte, der
Duce Italiens, nach Deutschland gekommen ist.

Feßerliws VeesbWjedimg dusw Vaerel. Negierung und Wshemsrdt
Rom, 24. Sept. Mit aller Feierlichkeit,

welche die faschistische Partei ihrem Duce
beim Antritt seiner Deutschlandreise bereiten
konnte, ist der italienische Regierungschef am
Freitagmittag um 12.20 Uhr von Rom ab¬
gereist. Vor dem Bahnhof hatten sich Trup-
pen-Abordnun̂ n der gesamten hauptstädti¬
schen Garnison und große Abteilungen sämt¬
licher faschistischen Organisationen Roms auf¬
gestellt. Zehntausende waren zusammenge¬
strömt, um dem Duce im Augenblick des Be¬
ginns seiner Deutschlandreise ihren begeister¬
ten Gruß zuzujubeln, den Mussolini, dessen
Wagen unter den Klängen der Giovinezza
ungefähren war, lebhaft dankend erwiderte.
Die weite Bahnhofshalle, die über und über
mit italienischen Trikoloren und Hakenkreuz¬
fahnen geschmückt war, war für die Ausfahrt
des Sonderzuges von den übrigen
Zügen vollkommen geräumt  wor¬
den, so daß auch hier Tausende und aber
Tausende Zusammenkommen konnten, deren
stürmischer Gruß, unterbrochen von Heilrufen
auf Hitler, auch hier dem Tnee noch einmal
entgegenbrauste.

Auf dem Bahnhof waren sämtliche Regie-
rungsmitglieder, die gesamte Parteisührung
mit der Standarte, die Generalität der Gar¬
nison Rom und eine große Anzahl höherer
Offiziere der Wehrmacht und der Miliz an¬
getreten. Nnler den Klängen der Giovenezza
schritt Mussolini  in Begleitung von
Außenminister Graf Ci a n o, Parteisekretär
Minister Starace  und dem Minister für
Volksbildung Alfieri  die Ehrenformatio¬
nen der Wehrmacht und der Partei ab, um
sich dann unmittelbar vor der Abfahrt des
Zuges herzlich von dem deutschen Geschäfts,
träger Baron v o n P l essen, der mit sämt¬
lichen Mitgliedern der deutschen Botschaft auf
dem Bahnhof erschienen war, zu verabschie¬
den. Zur Begrüßung Mussolinis waren
außerdem aus dem Bahuhos erschienen der
stellv. Landesgrnppenleiter Hetzingcr  mir
dem Politischen Leiter und vom Diploma¬
tischen Korps, der österreichische Gesandte
Berger-Waldenegg, der ungarische Gesandte
Baron von Billani und der nationalspanische
Botschafter Garcia Conde. Der aus 8 Wagen
bestehende Sonderzug setzte sich langsam in
Bewegung, während die stürmischen Zurufe
„Duce! Duce! Tnee!" und das Händeklatschen
kein Ende nehmen wollten.

Die Tatsache, daß der Führer  bereits
das Manövergeläyde verlassen und sichn a ch
München begeben  hat , um bei den
letzten Vorbereitungen für den Empfang in
der Hauptstadt der Bewegung zugegen zu
sein, wird als eine aanz Persönliche Geste dcs-

Führers und Reichskanzlers sür seinen hohen
italienischen Gast besonders hervorgehoben.
Triumphfahrk durch Italien

Mussolini bleibt auf seiner Fahrt durch
Funksprüche dauernd mit der italienischen
Hauptstadt verbunden und kann durch eine be¬
sondere telephonische Anlage von jeder Station
aus in kürzester Zeit mit zedern..Ort des Lan¬
des sprechen. Der Sonderzug' gleicht einem
fahrenden Regier u.ngsgebäu  de,
in dem sich der Duce durch teste TechMhnnetz
sofort mit jedem der ihn begleitenden Minister
in Verbindung setzen kann. In Floren ẑ,
wo Mussolini um 16.30 Uhr eintraf und auch
auf allen anderen Bahnhöfen hatte sich eine
begeisterte Menge eingefunden, um dem Duce
stürmische Huldigungen  darzubrin¬
gen, der, wie Agencia Stefan: betont, „auf sei¬
ner Freundschaftsreise zur großen national- -
sozialistischen Nation, die den gleichen Willen
zur sozialen Ordnung und den gleichen Wunsch
nach Frieden und die gleiche Reife zur geistigen
und sittlichen Größe wie das faschistische Ita¬
lien hat, von der Liebe des Volkes begleitet
wird".

Mussolini in Verona j
Rom,  24 . Scpt. Der italienische Regie- !

rmrgschcf ist auf seiner Reise nach Deutsch¬
land um 21.80 Uhr in Bcrona eingetroffen.

Wie in Florenz, kam cs auch in Bologna
und in Verona, wo die Bahnhöfe reichen,
Flaggenschmuck trugen, zu begeisterten Hnl- !
dignngcn für Mussolini, zu Lessen Begrüß- ^
nng sich jeweils die Spitzen von Partei und ^
Behörden cingefnnden hatten. In Bologna!
wurde der Duce auch von seiner Gattin, !
Donna Nachele Mussolini, begrüßt die mit ^
den beiden jüngsten Kindern, Romano und >
Anna-Maria, von Nocca della Caminatc
herübergcfahrcn war.

Der italienische Rundfunk wird ebenso wie
der deutsche Rundfunk über alle Höhepunkte
der Dentschlaud-Rcise Mussolinis durch di- !
rekte Sendungen aus Deutschland den italie- >
nischcn Rundfunkhörern das unmittelbare'
Erlebnis der Aufnahme Mussolinis in
Deutschland vermitteln. Die erste Ucbcrtra- j
gung ist sür Samstag, 9.45 Uhr, zur Schilde¬
rung des Empfanges des Duce in München
angesctzt worden.

Der heutige Zag im Evim!des Funks
Berlin, 25. September. Die Tage des ita¬

lienischen Staatsbesuchs stellen an den Deut¬
schen Rundfunk besondere Anforderungen.

Er hat die Aufgabe, diesxs bedeutsame ge-
schichtliche Ereignis nicht nur den Volks-
genossen im Reich zu vermitteln; die ganze
Welt  wird mit Spannung die Ereignisse
verfolgen. Vor allem aber hat das itali e-
nische Volk  den Wunsch, seinem Duee
auf der glanzvollen Fahrt durch Deutsch¬
land so nahe wie möglich zu sein.

Der Neichsintendant hat deshalb sür die
Tage vom 25. bis 29. September angeord-
nel, daß sämtliche Ereignisse von
allen Neichssendern unmittel¬
bar und in allen Einzelheiten
übertragen  werden unter Einsatz der
besten Rundfunksprecher aus dem ganzen
Reich. Die Berichte werden in ein großes
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Münchener Hauptbatzntzüf festlich geschmückt
Zum Besuch des italienischen Regierungschefs
Mussolini wurde auch der Hanptbahnhof von
München festlich geschmückt. Unser Bild zeigt
einen Blick in die Empfangshalle, an deren
Stirnwand sich ein großes „tVl", die Initiale
Mussolinis, befindet lScherl-Bilderdienst-Mst



uu-iirmiMS Raymenprogrammeingeblsn-
üet. das als Gemeinschaftsleistung sämtlicher
Neichssender mit den ersten Orchestern und
hervorragendsten Künstlern bestritten wird.
Las Programm sicht die interessantesten
nnd wertvollsten deutschen und
italienischen Musikwerke  vor . in
allen Farben nnd Schattierungen. Volks-
musik, Militärmärsche. Unterhaltungsmusik.
Werk? kammer-musikalischen Charakters und
große Orchestermnsik. Dieses umfassende
Musikprogramm soll den Hörern eine Vor¬
stellung geben von dem Reichtum deutschen
und italienischen Musikschaffens, wie von
seiner absoluten Vormachtstellungim Musik-
-chasfen der Welt. Besonderes Interesse wer¬
denu. a. die Werke finden, in denen deutsche
Komponisten Italien und italienische Kom¬
ponisten Deutschland zu gestalten versuchen.
Tie Einzelheiten des Nundfimkprogramms
iür Samstag sind im lokalen Teil veröffent¬
licht.

Im Mittelpunkt steht das große Fest¬
konzert aus Nom  am 28. September.
21.05 bis 22.00 Uhr. unter der Stabführung
von Exzellenz Pietro Mascagni.  Es wir¬
ken mit Beujamino Gigli (Tenor ). Pia
Tassinari und Lina Paglighi (Sopran) und
Taneredi Pasero (Baß).

Mir kören heute tui MMmk
Das Festprogramm zum Besuch Mussolinis

Gegen 10 Uhr Berichte von der Ankunft
Mussolinis  vom Empfang durch den Führer
und von der Fahrt durch die Straßen Münchens.

10 bis 11.80  Uhr: Militärmusik.
11.25 Uhr: Bericht über die Ankunft Mussolinis

vor der Privativohnungdes Führers und Emp¬
fang durch den Führer.

11.30 bis 13 Uhr: Unterhaltungskonzert,
Gegen 12.55 Uhr: Berichte von der Kranz¬

niederlegung Mussolinis and dem Ehrentempel.
13 Uhr: „Aus der italienischen und deutschen

Oper' , Deutsch-italienisches Unterhaltungskonzert.
14 Uhr: Nachrichten.
15 bis 16.20 Uhr: Militärkonzert.
16.20 Uhr: Berichte vom Vorbeimarschder

Parteisormativnenvor dem Führer und dem
Duce.

16.30 bis 18 Uhr: Deutsch- italienische Bolks-
und Unterhaltungsmusik.

Gegen 17.45 Uhr: Berichte vom Besuch des
Hauses der Deutschen Kunst.

18 bis 19 Uhr: Festliches italienisches Konzert.
18.50 Uhr: Berichte von der Fahrt des Duce

durch die Straßen Münchens zum Münchener
hauptbahnhos und Abfahrt des Duce.

19 bis 20 Uhr: Unterhaltungskonzert.
Bis 20.10 Uhr: Nachrichten.
20.10 bis 22 Uhr: Festliches Konzcrt-
22 Uhr: Nachrichten.
22.30 Uhr bis 24 Uhr: Festliches Konzert(Fort¬

setzung).
24 bis 2 Uhr: Tanz- und Unterhaltungsmusik.
Ta nicht alle Hörer die Möglichkeit haben, die

am heutigen Samstag laufend durchgegegebenen
Nundfunkverichtevon den festlichen Ereignissen in
München abzuhören, hat der Reichsintendant be¬
stimmt, daß im Rahmen des Festlichen Konzerts
vom Reichssender München zwischen 21 und
23 Uhr eine Zusammenstellung der im
Laufe des Tages gegebenen Berichte
gesendet wird.
Beschäftigung der amerikanischen Flugzeug¬
industrie auf das Achtfache gestiegen

Einem Bericht des amerikanischen Arbeitsmini,
steriums zufolge stieg der Beschäftigungsindex der
amerikanischen Flugzeugbauindustriegegenüber
dem Stande von 1923/25 auf das Achtfache Die¬
ser überaus starke Beschäftigungsgrad wird teils
mit Amerikas Luftrüstung, teils mit Auslands¬
aufträgen und mit der allgemeinen Jndustrie-
entwicklung in den Vereinigten Staaten erklärt.

Japaner bombardieren»ankau
Schanghai,  24 . Seht. (Ostasiendienst

des DNB.) Zum erstenmal unternahm die
japanische Luftwaffe einen Angriff gegen das
in Jnnerchina liegende Hankau. Sechs japa¬
nische Bomber, von drei Jagdflugzeugen be¬
gleitet, erschienen über der Stadt und warfen
mehrere Bomben ab. Ihr Ziel bildete vor
allem das auf dem rechten Jangtse-Ufer ge¬
legene Hanwmg-Arsenal.

Woting vsn den Manern gestürmt
Tokio, 24. Sept. Die Stadt Paoting an der

Peiping— Hankau-Bahn ungefähr 150 Kilo-
Meter südlich von Peiping wurde am Frei¬
tagvormittag von den japanischen Truppen
gestürmt.  Damit ist die wichtigste
Stellung des chinesischen Der-
teidigungssystems  südlich von Tient.
sin und Peiping gefallen.

EchMunMsvinz wurde bombardiert
Tokio, 24. September. Die japanische

Marine teilt die erstmalige Bombardierung
eines strategisch wichtigen Ortes in der
Schantung-Provinz mit. Die militäri¬
schen Anlagen,  die Eisenbahnstation,
Lagerplätze und Ansammlungen der Schan¬
tung-Provinz seien stark inMitleiden-
schaft gezogen  worden. Politische Kreise
messen diesem Bombenangriff erhebliche Be¬
deutung bei, da hiermit eine Entscheidung der
Einstellung des bisher neutral gebliebenen
Gouverneurs in anti- oder PanjaPanischer
Richtung beschleunigt werden müsse.

Enatlmö mstkMM- Mmn warnt
Kigenderlcbt der >18 Kcesso

kg. Tokio, 24. Sept. Außer der Stadt Pao-
ling. dem bisherigen Sitz des chinesischen
Großen Hauptquartiers au der Bahn Pei¬
ping—Hankau, ist. ebenfalls am Freitag, auch
Tschangtschau.  eine wichtige chinesische
Verteidigungsstellungan der Bahn Tientsin—
Pukau. in die Hände der Japaner gefallen.
Japan will die Chinesen durch Verdoppelung
seiner militärischen Anstrengungen..bestra¬
fen' . weil sie aus ihren bisherigen Nieder¬
lagen immer noch nichts gelernt hätten. Der
Vorstoß geht nach Süden weiter.

Wie schon wegen der Bombardierung von
Nanking, hat jetzt England  in Tokio auch
wegen der verheerenden Bombardements aui

Kanton gegen die Angriffe auf nichtmili¬
tärische Objekte Protestiert.  Die eng¬
lische Presse zeigt sich gegen Japan außer¬
ordentlich aufgebracht. Was Amerika be-
trifft, so hat es sich jetzt entschlossen, seine
Flotte über die Dauer des Fernost-KonfliktZ
in den chinesischen Gewässern zu belassen.

Die Einladung, an den Beratungen des
von China angeregten„F er n o st- Au s -
schnsses"  des Völkerbundes teilznnehmen,
hat Japan , wie bekanntermaßen auch
Deutschland, ab ge lehnt;  es will sogar
den Völkerbund vor einer (fruchtlosen) Ein¬
mischung warnen.

ZlnmikF vermeide;Mbejonnenkeiten
K I Z e r>b e r ! c k I der 148 Kresse

ot. Washington, 24. Sept. Der amerikanische
Staatssekretär des Aeußeren, Hüll , demen¬
tierte  Pressevertreterngegenüber die Ge¬
rüchte über eine angeblich bevorstehende Ab¬
berufung des amerikanischen
Botschafters in Tokio  im Zusammen¬
hang mit der Bombardierung Nankings durch
japanische Flieger. Hüll erklärte, die Bereinig¬
ten Staaten würden sich nicht zu unbesonnenen
Schritten Hinreißen lassen, doch bestehe die Re¬
gierung auf restloser Erstattung des
materiellen Schadens,  der amerika¬
nischen Staatsbürgern und Firmen durch das
japanische Vorgehen entstanden sei und etwa
noch entstehen werde. b

Staatssekretär Hüll wies ferner im Hinblick
aus Mutmaßungen, die von einem zwischen¬
staatlichen Meinungsaustausch über die An -
wendungsmöqlichkeit des Neun-
mächte -Vertrages  und des Kclloggpak-
tes zur Behebung des chinesisch-japanischen
Konfliktes sprechen, darauf hin, daß die Regie¬
rung der Bereinigten Staaten die in diesen
Vertragswerten verankerten Prinzipien für
das Pazifikgebiet als anwendbar be¬
tracht e. Eine auf diesen Fragenkomplex be¬
zügliche Note sei jedoch bisher weder von Eng¬
land noch von irgend einer anderen Regierung
eingetroffen. In politischen Kreisen wird die
Ansicht geäußert, die amerikanische Negierung
sei sich darüber im klaren, daß selbst ein An¬
wendungsbeschluß des Neunmächteabkommens
nur geringe  Erfolgsaussichten bieten würde,
weil den Signatarmächten keinerlei Mittel zur
Durchführung irgend einer Entscheidung zur
Beifügung stünden. (Um zu dieser Ueberzeu-
gung zu kommen, braucht es wirklich kein gro¬
ßes Kopfzerbrechen!)

SowWpsmen vor einem AuMand
NmsangLsicheDerschwörmrgen aufgedeckt

15I 8 so t»e r I e d t der 148 Kresse
ps. San Sebastian, 24. September. Die

Aufstandsbewegungen, mit denen in maßgeben¬
den Bolschewistenkreisen für die nächste Zeit
gerechnet wird, kündigen sich deutlich in einer
grMm Verschwörung an, die in Barcelona,
Madrid, Valencia und Cartagena ihre Anhän¬
ger hat und die Beseitigung der bol-
schewi sti s ch en M a cht h a ber im Schilde
führt. Ueber 200 Verschwörer, die, zum Teil
hohe Stellungen einnahmen, sind bereits ver¬
gastet wdrden? In ganz Katalonien, nament¬
lich aber in der Hauptstadt Barcelona herrscht
über die für den Winter mit Sicherheit zu er¬
wartende Hungersnot  große Unruhe. Wäh¬
rend die Leute vor den Lebensmittelgeschäften

Wcyiange fteyen, prassen me Botscgewtsten-
häuptlingei» den feudalen Hotels.

An derN or df r on t suchten die Roten am
Freitag mit aller Gewalt etwas von den Ver¬
lusten der Vortage aufzuholen, doch wurden
alle ihre Angriffe, zum Teil unter Geländever¬
lust, durch die Nationalen abgewiesen.
Di? Bolschewisten schicken jetzt sogar Frauen in
die vordersten Kampflinien, und zwar Ange¬
hörige von Nationalspaniern, um diese vom
Sturmangriff abzuhalten. In der Nähe von
Santander haben die entmenschten Räuber vor
etwa drei Monaten zwanzigGefangene
in einen Keller eingemouert  und
ersticken lassen.

Die falschen Darstellungen der ausländischen

Presse über den Zwischenfall in  Brest
und die Festnahme des Jruner Grenzkomman¬
danten Troncosco werden von nationalspanü
scher Seite erneut aufs schärfste zurüage«
wiesen.  Mit aller Entschiedenheit wird fest-
gestellt, daß General Franco und alle seine
Mitarbeiter weit davon entfernt seien, Terror
in Frankreich zu oraamsieren.'

Ligenbei - ickt der 148 Kresse
gl. Paris, 24. Sept. Aus Genf kommend

traf der spanische Bolschewistenhäiiptling
Negrin wieder hier ein. Er hatte sogleich Be¬
sprechungen mit führenden französischen Kom¬
munisten, aber sein Wunsch, auch mit Chau-
temps sprechen zu können, blieb unerfüllt.
Von der Kanzlei des Ministerpräsidenten
wurde nämlich mitgeteilt, daß Chautemps
zur Zeit „st ark in Anspruch gcnom  -
men" sei und eine Unterredung mit Negrin
deshalb wohl schwerlich stattfinden könne.

Aus der rotspanischeu„Botschaft" in Paris
verlautet ferner, daß auch die geplante Reise
Negrins nach London „infolge dringender
Geschäfte in Valencia" nicht stattfinden
könne. (Kam ein Wink a u s London ?)
Das einzige, was Negrin min noch tun
konnte, war, daß er einige bolschewistische
Marinesachverständige aus Valencia nach
Paris kommen ließ, wo sie den Verlauf der
Dreimächte-Konterenz über die Mittelmeer-
krage so aut wie möglich beobachten sollen.

Als§Mii Oemml AMms MhMI
ktigenverietit der >18 . Kresse

gl. Paris, 24. Sept. Die widerspruchsvollen
Erklärungen, welche der zaristische General
Tkoblin zu dem vom entführten General
Miller hiutcrlassenen Brief abgegeben hat,
haben den Verdacht erweckt, daß Skoblin
mit der GPU . unter einer Decke
steckt und an der Beseitigung General Mil¬
lers mitgewirkt  hat . Schon im Februar
1935 wurde Skoblin beschuldigt, Beziehungen
zu den Sowjets zu unterhalten. Man fragt
sich auch mit Recht, woher er die Mittel
brachte, um sich eine Villa und ein Land¬
haus zu kaufen.

Um die Verhältnisse möglichst zu klären,
hat die Polizei Frau Skoblin am Freitagvor-
miitag auf der Straße festgen o mmen.
Sie war zunächst ebenfalls verschwunden ge¬
wesen und hatte sich, wie sie behauptet, die
Nacht über bei einer Freundin aufgehalten.

Wie weiter verlautet, ist jetzt einwandfrei
sestgestellt, daß das rätselhafte Auto,
das wenige Ständen nach dem Verschwinden
Millers in Le Havre gesichtet wurde, der
Sowjetbotschaft in Paris gehört.
Die Pariser Sowjetbotschast erklärt in dickem
Zusammenhang, daß sich in dem Auto der
sowjetrussische Vizekonsul in Paris, ein Ver¬
treter der sowjetrussischen Handelsgesellschaft,
ein Beamter der Botschaft und schließlich der
Wagenführer sich befanden. Die beiden Erst-
geannten seien an Bord des Sowjetdampfers
„Marha Ulyanova" gegangen, um sich nach
Leningrad einzuschiffen, während die beiden
anderen nach Paris zurückgekehn" — '

EM Bsmbenrmket rechtzeitig entderkt
Paris, 24. Sept. Wie dem„Petit Pari-

sten" aus Le Havre berichtet wird, hat ein
.Mann, der die Kleidung eines Matrosen
trug und nur einen Arm hatte, in einem
Fleischerladen in Le Havre ein eineinhalb
Kilogramm schweres Paket abgegeben, das
eine Bombe mit geheimnisvoller Inschrift
enthalten haben soll. '

GW MG MN Mm
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33. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Ihre Augen ließen Theas Gesicht nicht los.
„Sie können ja net lügen. Sie net! Ich seh's Ihnen

ja an."
Nun ja, dachte Thea, wenn die Hellina es mal so wollte!

Schließlich kannte sie den Verfasser des Lustspiels ja wirk¬
lich, oder die Verfasserin, und nah stand sie ihr auch und
daß sie sie gern hatte, konnte sie nicht leugnen.

So ließ sie also Hellina ihren Glauben an den dichten¬
den Bräutigam, sie sagte nicht ja und nicht nein und
machte dadurch die Verzauberung um so größer.

„Sehn Sie", sagte die Hellina recht mütterlich und voll
innerster Zärtlichkeit, „jetzt kenn ich Ihr Geheimnis und
jetzt sollen Sie mal sehen, witz wir das Stück zum Siege
führen. Was ist ein Lustspiel— gar nichts, aber wenn ein
Mann dahinter ist — alles. Jetzt wissen wir doch, warum
wir uns Mühe geben, jetzt machts doch erst Spaß, so ein
bissel zu intrigieren und dem Dramaturgen recht schön zu
tun und den Herrn Direktor ein bissel zu verehren. Aber
sagen Sic's dem Dichter nur recht deutlich, daß ich allein
Ihretwegen alle Minen springen lasse. So ein Dichter sitzt
gern auf hohem Roß. Besonders vor einer Premiere. O,
ich kenn die Gesellschaft, ich kenn sie ganz genau und aus
eigenster Erfahrung. Aber wenn wir ihn zu den Proben
erst hier Huben, dann werden mir ihn schon klein machen,
dann werden wir ihm schon sagen, daß er Ihnen alles zu
verdanken hat, daß Sie ihm seine Karriere gemacht haben,
seine glänzende."

Thea lächelte, ein wenig dankbar und ein wenig ver¬
legen und ein wenig voll Angst; wie würde sie aus dieser

Sackgasse nur auf den rechten Weg wieder zurückfinden?
Sie drängte zum Aufbruch.

„Ich gehe mit", sagte Hellina.
„Aber nein, ich wohne doch ganz in der Nähe, am

Siegestor."
„O, das ist schön. Da werden wir uns öfter sehen." Sie

klingelte.
„Hermann, die Pelze! Wissen Sie, Kinderl, ich brauch

so was, eine Freundin, ein Geheimnis und so eine Auf¬
gabe, die man lösen muß. Und diese Aufgabe ist herrlich:
eine Premiere und eine große Rolle für mich und einen
Dichter für Sie."

Thea war schon in ihrer Pelzjacke.
„Aber warum sagen wir beide alleweil zueinander noch

Sie? Daß mir das net eher eingefallen ist!"
Sie nahm Thea in ihre Arme und küßte sie.
Sie hielt sie an den Schultern fest und sah ihr in die

Augen:
„Weißt du, die Verlobung mit dem Dichter, die mach

ich schon. Wie darf ich denn sagen?"
„Thea!"
„Thea, der Name ist schön!"
Sie stand vor einem großen Spiegel und setzte den Hut

auf. Hermann half ihr in den Mantel.
„Ich heiße Elisabeth. Elisabeth Helling. Aber der Name

ist doch zu einfach, gel, zu bürgerlich? Und da ist einer,
wer, weiß ich net, vielleicht weil das g am Schluß undeut¬
lich geschrieben war, auf das a am Ende gekommen. Da¬
mals in Brünn, als ich so alt war, wie du! Hellina —
jetzt klingts auf einmal. Lisa Hellina!"

Sie lachte froh und warm und zufrieden und winkte
dem alten Diener zu.

„Ich komme sofort nach der Vorstellung heim. Aus
Wiedersehn!"

Sie gingen auf die Leopoldstraße zu und durchs Sieges¬
tor. Den frühen Abend hellte der weiße Schnee, aus dem
die schwarzen Menschen sich wie dunkle Silhouetten hoben.

Ueber der leuchtenden Perlenkette der Bogenlampen flim¬
merte hoch und kalt der SternenhimM^

„Ich laufe gern zu Fuß!"
Die Hellina dehnte und streckte sich wohlig unter dem

weichen Pelz. Sie hatte eingehakt und sah auf das braune,
straffe Gesicht an ihrer linken Seite. Sie waren fast gleich
groß. Thea sprach von Wintersport. Immer wieder muß'
ten sie grüßen. Viele Menschen sahen ihnen nach.

Odeousplatz. Es grüßen die hohen Bogen und die Denk
male der Feldherrnhalle. Einmal, der Residenz gegenüber
drückt Hellina Theas Arm. Die Beiden schauen sich an wu
alte Freunde. Sie genießen den Gang durch diesen stillen,
winterlichen Abend, dieses gemeinsame, gleichmäßig!
Schreiten durch die schönen Straßen dieser wundervollen
Stadt. Da lärmt der Marienplatz, ûnterm Turm des alten
Rathauses versinken sie in den Dämmerungen der alten
Wölbungen und dann werden die Häuser kleiner, die
Gassen enger.

Plötzlich stehen sie am rückwärtigen Bühneneingang.
„Aber es ist ja noch viel zu früh!" meint Thea.
„Nein, nein! Hier treib i ch meinen Sport. Eine Stunde

vorm Auftreten brauche ich mindestens. Man muß sich
pflegen, man muß Hebungen machen und man muß sich
sammeln. Ich geb' mich selbst, ich bin keine Blenderin, ich
verbrauch mich." Sie machte eine wegwerfende Geste.
„Aber gib nix drauf! Eine Stund' vor der Arbeit bin ich
alleweil ein bissel melancholisch!"

Sie reicht Thea die warme, weiche Hand.
„Schön wars. Ich brauch so was, Thea. Komm recht oft

zu mir. Und ich helf dir bei deinem Dichter und seinem
Lustspiel!"

Thea will was sagen. Zwischen ihren braunen Augen
steht eine kleine Falte.

„Du, Lisa—"
„Aber geh, Thea, was wir zwei wollen, erreichen wir

sicher. Die Premiere und den Bräutigam dazu. Wie alt
bist denn?"

..Zwanzig!" sagte Tb»-" (Fortsetzung folgt.)
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WH Heiland will Mftültrn
Haag , 24. September . Die . holländische Re¬

gierung hat einen Gesetzentwurf eingebracht,
stach dem das jährliche Rekrutenkon¬
tingent von 19 5 00 auf 32 000
Mann erhöht  wird . Ferner soll die Dauer
der ersten militärischen Üebung für die un¬
berittenen Truppen von 5V- auf 11 Monate
verlängert werden . Die bisher in Holland
übliche Freistellung von Militärdienst wegen
Bruderdienst und die Auslösung der Dienst¬
pflichtigen sollen abgeschasft und Befreiung
vom Militärdienst in Zukunft nur aus ge-
sundheitlichen Gründen gewährt werden.

Mi Ausstellungen eröffnet
Berlin , 24. Sept . Nach den in diesem Jahre

nsher durchgeführten acht Ausstellungen am
Kaiserdamm mit rund 3V, Millionen Be-
suchern veranstaltet jetzt die Gemeinnützige
Berliner Ausstellungs - . Messe- und Fremden¬
verkehrsgesellschaft in den Hallen II bis VIII
die Jahresschau für das Gaststät¬
ten - und Beherbergungsgewerbe
und die Nahrungsmittel - Hand¬
werke Berlin 1937.  Verbunden damit
ist die Sonderschau „Die Küche — das Reich
der Frau ". Bei der Eröffnung am Freitag
sprachen Oberbürgermeister und Stadtpräsi¬
dent Dr . LiPPert , der Leiter des deutschen
Handels in der DAF ., Hans Feit , und der
Leiter des deutschen Handwerks in der DAF .,
Paul Walter . Neichsorganisationsleiter Dr.
Leh wies als letzter Redner auf den Wandel
hin , der sich in den letzten vier Jahren in
Deutschland vollzogen habe . Das Gaststätten¬
gewerbe habe es verstanden , sich als eine aus¬
gezeichnete Visitenkarte Deutschlands den Be¬
suchern zu präsentieren.

Die unter der Führung der Reichskammer
für bildende Künste veranstaltete Wer be¬
schau des deutschen Möbels  wurde
am Freitag mit einer Kundgebung im Meister¬
saal in Berlin eröffnet . Im AÜttelpunk der
Veranstaltung stand eine Ansprache des Reichs¬
kulturwalters Moraller,  der die Aufgaben
der Werbeschau umriß . Die Werbeschau, die
im ganzen Reich durchgeführt wird und wäh¬
rend der 4200 Schaufenster für geschmackvolle
Heimgestaltung werben , erstreckt sich über die
Zeit vom 25. September bis 9. Oktober. Die
Möbelgeschäfte, die die zur Werbeschau zuge¬
lassenen Möbel zeigen, sind mit einem zu die¬
sem Zweck geschaffenen Plakat gekennzeichnet.

Aus Anlaß der Jahrestagung der Fach¬
gruppe Nahrungs - und Genußmtttel der Wirt¬
schaftsgruppe Einzelhandel in Dortmund
wurde dort am Freitag eine Reichsaus¬
stellung für Nahrungs - und Ge¬
nußmittel  eröffnet , die im Zeichen der Zu-
sammenarbeit von Erzeuger , Vermittler und
Verbraucher steht.

Biersacher Mörder Wgerichtet
Berlin , 24. September . Am Freitag früh

ist der am 29. September 1909 geborene
Willi Rolofs  hingerichtet worden , der
durch das Urteil des Schwurgerichts Prenz-
lau vom 9. Juli wegen vierfachen Mordes
zum Tode verurteilt worden ist. Rolofs hat
rm Jahre 1931 in Remlin (Mecklenburg)
eine Frau , um sie als Zeugin eines kurz
vorher an ihr begangenen Sittlichkeitsver¬
brechens zu beseitigen, erschlagen.  Er
hat ferner in Lindenhufen bei Briefen
(Mark ) am 4. Dezember 1935 den Landwirt
Wilhelm Kochan und am 4. Juni 1936 den
Landwirt Lüdke, die er unter der Vorspiege¬
lung , ihnen eine Stellung zu besorgen, in
den Hinterhalt gelockt hatte , rücklings er¬
schlagen und erschossen,  um sich in
den Besitz ihres Geldes zu setzen. Schließlich
hat er am 24. Oktober 1936, gleichfalls in
Beraubungsabsicht , den Händler Christian
Worreschek auf der Landstraße zwischen Alt-
Ranft und Adlig -Reetz bei Bad Freienwalde
(Oder ) ermordet.

Ferner wurde am Freitag der am
14. Juli 1899 geborene August Ja nke hin-
gerichtet , der vom Schwurgericht Schneide-
mühl am 28. Juli wegen Mordes in vier
Fällen viermal zum Tode verurteilt worden
ist. Janke . der seit Jahren ein zügelloses
Leben geführt hatte und dessen Ehe infolge-
dessen zerrüttet war , hat in der Nacht zum
14. Juni 1937 in Barkenselde bei Schlochau
seinen 18jährigen Schwager Gustav Klawit-
ter , seine Ehefrau und seine sieben und 1V<
Jahre alten Söhne Rudolf und Horst Janke
mit einer Axt erschlagen.

Teheran,  24 . Sept . Einer kleinen Gruppe
deutscher und österreichischerBergsteiger, unter
ihnen der deutsche Gesandte Dr . Smen  d, ist
die Besteigung des Demawend , des höchsten und
schwierigsten Berges des iranischen Hoch¬
plateaus , gelungen. Zur Bezwingung des 5700
Meter hohen Berges wurden drei Taqe  be¬
nötigt.

Sie Vanzerwafte greift an
„Tote - dürfe« nicht mehr mitkiimpferN — Schiedrichter kontrolliere « jeden

Rostock, 24. September . Nach der Ab¬
fahrt des Führers  und Reichskanzlers
aus dem Manövergelände nach München
zum Empfang des italienischen Regierungs¬
chefs haben sich auch am Freitag wieder die
hohen ausländischen Militärs in das Manö.
vergelände begeben, um unter Führung von
Generalstabsoffizieren besonders spannende
Momente des Manöverablaufes zu beobach¬
ten . Ist auch im Gelände äußerlich wenig zu
sehen so handelt es sich doch um militä -
risch besonders interessante
Seenenge,  die schon seit Tagen zum
Brennpunkt des Manövers  gewor-
den ist. „Blau " hat den Schwerpunkt südlich
des Malchinex Sees verlegt , wo sich das
3. Armeekorps in scharfem Vorgehen in
nordwestlicher Richtung befindet . Nördlich
Waren hatte sich bei Molzow in den Mor-
genstunden ein typisches Kriegsbild
ergeben . Nach einem Panzerangriff am letz-
ten Abend hatte Blau sofort nach Morgen¬
grauen noch im dichten Nebel den Angriff
weitergetragen , u . a . durch das Infanterie¬
regiment 9. Als sich der Nebel hob, fanden
sich Not und Blau in enger Verzahnung in
dem hügeligen Gelände beiderseits der
Straße Teterow —Waren . Der blaue Angrei¬
fer hat sich dabei im allgemeinen durchsetzen
können , weil ist dichter Folge die vorher
bereitgestellten Truppen nachg'eführt werden,
die Nachrichtenabteilungen schon weit vorn

die Drähte legen und die Artillerie rechtzei¬
tig Stellungswechsel vornehmen konnte.

Bei dieser Unübersichtlichkeit der Kampf¬
handlungen ist die Tätigkeit der
Schiedsrichter von besonderer
Bedeutung.  Sie haben im Sinne der
kriegsmäßigen Abwicklung die Wirkung des
scharfen Schusses zu ersetzen. Gleichzeitig be¬
rücksichtigen sie die Gesichtspunkte der Leitung
und der höheren Truppenführung aus beiden
Parteien . Dazu steht der Führerstand einer
aktiven Division , ergänzt durch zahlreiche
kommandierende Offiziere, zur Verfügung.
Dieser Stab hat mit Hilfe eines umfang¬
reichen Fernsprechnetzes alle Maßnah-
men und Gegenmaßnahmen fest-
zu stellen,  z . B. auch die Beobachtungen
und den Einsatz der Artillerie , um dann
durch die Schiedsrichter in den entsprechen¬
den Fällen die Maßnahmen mit möglichen
Anweisungen darzustellen gegebenenfalls auch
entsprechende Verluste durch Außergefecht¬
setzung zu markieren . Die Verluste bleiben so
lange außer Gefecht, bis die lausende Ge¬
fechtshandlung durchgeführt ist, damit die
Truppensührung kriegsmäßig gezwungen ist,
ihre Reserven einzusetzen. Dazu kommen
Schiedsrichter bei den Truppen und die lau¬
fende Kontrolle jeder Einzelheit , etwa des
Schußfeldes , jedes Maschinengewehrs , die
Nachrechnungen von Sprengungen und Sper¬
ren durch die Pionierschiedsrichter , die auch

Der Duce besucht das Deutschland Adolf Hitlers (Scherl -Bilderdienst -Nt,)

„Min-Sllnsfomi"für Mussolini
Wo der Duce in München wohnt

klIg e ii b e i-1e k t äsr H8 - ? resss
Während seines Münchener Aufenthaltes wird

der italienische Regierungschef Benito Mussolini
im sogenannten Prinz - Karl -Palais  woh¬
nen. Dieses in den letzten Wochen von Grund auf
erneuerte Schlößchen am Eingang der Prinz¬
regentenstraße und des Englischen Gartens wurde
im Jahre 1811 von Karl von Fischer für den ehe¬
maligen Minister Abbö von Salabert errichtet.
Es liegt nur wenige Meter vom Haus der Deut¬
schen Kunst entfernt. Von Salabert ging das
Palais später in den Besitz des Prinzen Kart
über, der die klassizistische Bauweise des Schlosses
noch vervollkommnete. Seit dem Tode des Prinzen
im Jahre 187S war das Gebäude Eigentum des
bayerischen Staates, der es eine Zeitlang an die
österreichische Gesandtschaft vermiedet hatte. In

den letzten Jayren war es bis zur Erneuerung die
Wohnung des bayerischen Minister¬
präsidenten Ludwig Sieber  t, der den
Duce kurz nach seiner Ankunft in München auch
hier begrüßen und in das Innere des Palais ge¬
leiten wird.

DaS Gebäude selbst, das vorklassizistische For¬
men aufweist, fand leider in den vergangenen
Jahrzehnten nicht mehr die gebührende Beachtung.
Zu stark war die Sonne Klenzes über München
ausgegangen und hatte den Ruhm Karl von
Fischers,n den Schatten gestellt. Heute aber ist
das ursprünglich als kleines Sanssouci
gedachte Schlößchen durch die Neugestaltung der
Prinzregentenstraße wieder voll zur Geltung ge¬
kommen. Der Ausspruch eines Zeitgenossen
Fischers daß „nach dem Tode Cuvilliäs, eines
Hauptschöpfers des bayerischen Rokoko, kein Ari¬
stokratensitz mehr mit soviel Feinheit und an¬
spruchsloser Eleganz ausgestattet worden sei", hat
so heute wieder Geltung.

Generalstabschef Sir Cyrill Devcrell als Gast
bei den Wehrmachtsmanövern

Bei den großen Wehrmachtsmanövern in
Mecklenburg und Pommern ist auch der eng¬
lische Generalstabschef Sir Cyrill Deverell
neben anderen hohen militärischen Persön¬
lichkeiten des Auslandes zugegen. Hier be¬
grüßt der Oberbefehlshaber des Heeres Gene¬
raloberst Freiherr v. Fritsch den englischen

Gast (Scherl -Bilderdienst -M .)

über die Zeitdauer der Ausräumung ent¬
scheiden.

r,mzicre der Lustwasse  treffen entspre-
chende Regelungen über Wirkung der Flieger
und der Abwehr . Es ist insgesamt die außer¬
ordentlich verantwortungsvolle Aufgabe des
Schiedsrichterstabes , zu verhüten , daß
die Wehrmacht mit falschen An¬
schauungen über die Wafsenwir»
kung in einen Krieg geht.
Einsatz der Panzerwaffe

Wir statten dann noch im Jägerhof bei
Waren dem Panzerregiment  l . Erste
Panzerdivision , einen Besuch ab . wo wir in
einer Gefechtspause Gelegenheit haben , uns
auch in kurzen Probefahrten von der beson¬
deren „Gemütlichkeit " in diesen „Limousinen"
zu überzeugen , in denen man sich eisern sest-
halten muß . um nicht bei der Fahrt durchs
Gelände gegen den Deckel, den Handgriss
eines Maschinengewehrs oder sonst eines der
vielen Instrumente geschleudert zu werden.
Der Regimentskommandeur , Oberstleutnant
Schmelzer,  erklärt anschaulich den Ein»
satz der Panzerwaffe  an Hand des
Beispiels vom vergangenen Abend. Die Pan¬
zerwaffe ist eine Leistnngstruppe , die von den
höheren Befehlshabern an besonders
wichtigen Stellen zum Einsatz  ge¬
bracht  wird . Es hat sich darum gehandelt,
ostwärts Waren beim Karzower Holz die
eigene Infanterie vorzureiben . Dabei kann
natürlich nicht sedes MG . totgeschlagen wer¬
den, wenn auch die Panzer eifrig von ihrem
MG . Gebrauch machen und sich bemühen , den
im Gelände liegenden Feind totzufahren.
Aber sie suchen nicht etwa das Gelände ab,
sondern gehen in einem normalen Tempo
von zehn bis vierzehn Kilometern durch ihren
Angriffsstreifen.

Es kommt darauf an , möglichst über-
raschend und in geschlossenen
Massen  in den Feind einzubrechen , ihn
an der Einbruchstelle am Kampf zu hindern
und der nachfolgenden Infanterie den Weg
freizumachen . In der Regel wird eine Pan-
zerbrigade in einer Breite von 2.5 Kilo¬
meter .. und einer Tiefe von 2.5 bis 3 Kilo¬
metern mit Hunderten von Kampfwagen
eingesetzt, wobei schon wegen der sorgfälti-
gen Bereitstellung das Morgengrauen die
beste Zeit ist. Zwei oder drei Panzerkompa¬
nien bleiben der der Durchfahrt der Brigade
durch den Feind unmittelbar bei der In¬
fanterie . um im einzelnen niederzuwalzen
und zu helfen, ohne bei dieser langsamen
Fahrt noch eine Beute der Gegner zu wer¬
den. Vor Fliegerangriffen haben
die Panzer keine Sorge.  Schlägt
man den Deckel zu, dann schadet das MG .-
Feuer nicht. Bombensplitter ebensowenig.
Nur darf man sich von Fliegern vor dem
Einsatz nicht sehen lassen.

Am Donnerstagabend war nun der Ein¬
satz zu einer regelwidrigen Zeit
erforderlich geworden. Das hatte allerdings
den Vorzug , daß der Gegner einen wesentlichen
Teil seiner Panzerabwehr bereits zurückgezogen
hatte . Um 17.15 Uhr war erst der Befehl zum
Angriff gegeben worden . Der Brigadekomman-
deur hatte sich sofort in ein Flugzeug gesetzt,
um sich das Angriffsgelände aus der Luft an-
rufehen. Schon um '17.45 Uhr hat dann der
Angriff begonnen. Der Gegner konnte noch
nach den Seiten ausweichen ; aber die
Bresche war damit geschlagen.  Hat-
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ten also die Panzer vom Feinde nichts seyen
können , so ist doch dadurch die In f a n t er re
oorgedracht  worden . Der Einsatz hat sich
in vollem Maße trotz der ungewöhnlichen Zeit
auSgewirkt . Dabei hat sich erstmalig auch die
Zusammenarbeit bis in die sinkende Nacht rn
einem außerordentlich schwierigen Gelände be-
währt.

In dem Panzerwagen sitzen normalerweise
nur der Fahrer und der Führer . Die Koni-
mandeursahrzeuge von der Brigade bis zum
Bataillon sind mit drei Personen besetzt, außer
Fahrer und Kommandeur noch der Funker;
Venn die ganze Befehlsgebung er»
solgt in drahtlosem Gespräch mit
Kehlkopftelephon.  Vom Zugführer
abwärts haben die Panzer nur noch Empsanys»
gerät . BaS für ein Funkwirrwarr das rm
übrigen ist und wie genau jeder anspasscn muß,
kann man sich vorstellen . Die Panzerwaffe
hat bei dieser Art des Einsatzes die gute , alte
Uebcrlieferung der Kavallerie übernommen,
d. h. die Führer fahren und führen die Attacke
persönlich.

«Fliegerangriff " auf den Kieler Hafen
Die Kieler Bevölkerung , die nachts ihre Ver¬

dunkelung vorbildlich durchgeführt hatte , er¬
lebte am Freitag , am Hellen Tage einen Flie¬
gerangriff auf den Hafen , die Hafenanlagen
und die Werften . Der gesamte Kieler Hafen¬
verkehr lag still . Blau erzielte bei seinem Sturz¬
bomberangriff , bei dem die Flugzeuge aus
mehreren tausend Metern Höhe blitzschnell auf
die wichtigen Anlagen im Kieler Hafen und die
Kriegsschiffe herunterstießen , Treffer auf
Werftanlagen und die Kriegsschiffe . Aber auch
der Angreifer hatte es nicht leicht und mußte
eine Reihe von Verlusten Hinnchmen.

MkW§Mädchen werden,SMatm'
k i g cn b e ri o ti t cksr I48 - ? rssss

ev. Istanbul , 24 . September . Wie aus
Ankara gemeldet wird , ist dem türkischen
Ministerpräsidium der Entwurf einer Ab¬
änderung des Militär -Rekrutierungsgesetzes
zugegangcn . Nach diesem neuen Gesetz soll in
Zukunft in der Türkei in der Frage des
Militärdienstes grundsätzlich kein Unter¬
schied zwischen Männern und
Frauen  gemacht werden . Die Altersgrenze
für die Zugehörigkeit zur Reserve wird von
45 auf 65 Jahre ' erhöht . Außerdem bereiten
das türkische Ministerium für nationale Ver¬
teidigung und das Unterrichtsministerium
zwei wichtige Gesetzentwürfe vor , die die
Pflichten der Frau in der Armee und die
Grundzüge der militärischen Er¬
ziehung der jungen Mädchen in
den Schuren  festlegen . Danach werden in
der siebenten und achten Klasse der Mittel¬
schulen theoretische Kurse über militärische
Fragen abgehaltcn werden , und in der neun¬
ten und zehnten Klasse werden Praktische
Hebungen , 'e Exerzieren , Schießen usw . ein-
geführt . Für die jungen Mädchen der höhe¬
ren Schulen werden Sonderkurse eingerichtet,
nach deren Absolvierung die Mädchen in
militärische Lager gehen . Die verschiedenen
Spezialkurse , die in den Lehrplan der ein¬
zelnen Schulen ausgenommen werden , er¬
strecken sich auf Flugwesen . Gaskrieg , Gas¬
schutz, ans Fragen des Transportwesens und
dergleichen.

Entscheidung eines polnischen Gerichts

rp . Warschau , 24 . Sept . Im Hinblick aus
die Spannung , die sich im Laufe der letzten
Wpchen zwischen Polen und Juden immer
mehr verschärft hat , ist eine Entscheidung des
Gerichts in Belchatow interessant . Der Fall
drehte sich um den Boykott jüdischer Ge-
schäste , den nationale Organisatio¬
nen systematisch organisiert  hat-
ten . Tiefe standen nun als Angeklagte vor
Gericht , weil die Juden sie für den Schaden
verantwortlich machten (I) . Das Gericht er¬
kannte auf Freispruch  mit der Begrün¬
dung . der Boykott gegen jüdische Geschäfte
sei in Polen nicht strafbar.

Schafft Paris 40 -Stun-en-Uoche ab?
xl . Paris , 24 . September . In hiesigen Wirt¬

schaftskreisen rechnet man mit der Möglich¬
keit . daß die Regierung noch vor den Ge-
meindcwahlen bestimmte Maßnahmen zur
Besserung der wirtschaftlichen
Lage  des Landes treffen wird . Selbst eine
vorübergehende Abschaffung der 40- Stunden-
Woche gilt als nicht ausgeschlossen , um eine
Steigerung von Erzeugung und
Ausfuhr  zu erzielen . Was die Gewerk-
schäften und namentlich die Kommunisten da¬
zu sagen würden , ist noch nicht bekannt , aber
es läßt tief blicken , wenn man auch im
„Volksfront " - Frankreich nachgerade einzu-
sehen beginnt , daß Wohlstand von Arbeit,
nicht von Faulheit kommt.

ZkttMoni plant neue Einkeitspaml
Paris , 24 . Sept . Ter ständige Verwal-

tuiigsnusschuß der französischen sozialdemo¬
kratischen Partei wird am 6. und 7. Novem¬
ber zu einer Tagung zusammentrcten , auf
ver auch die innen - und außenpolitische Lage
-rörtert werden soll. Die Sozialdemokratische
Partei hat der Kommunistischen Partei für
den 28 . September eine Vorbesprechung vor-
rellhlaaen . aut welcher der Zeitpunkt des Zu-
unmentritts jenes Ausschusses festgesetzt
-' erden ioll , der die Zusammenlegung

eivei Parteien zu einer Ein-
ei « spartet  in die Wege leiten soll.

Großflugzeug- er Sormee-Werke
Bedenlrmgsvolle Kovstruktio « — Schnelligkeit trotz des hohe« Gewichts

L t ß e n 6 s rt c t>t tter I48 - Ureooo

m . Friedrichshafcn , 24 . Sept . Kaum daß
die Bewunderung über die „ In 90 ", das
riesige Verkehrsflugzeug aus Dessau , etwas
verblaßt ist , da überrascht die deutsche Flug¬
zeugindustrie die Oeffentlichkeit schon wieder
durch eine aufsehenerregende , bedeutunas-
volle Neukonstruktion : in Friedrichs¬
hase  n - M a n z e l l erstand die „ To 49 ",
wieder ein Großfl u gzeu  g , das Deutsch-
landZ Leistungsfähigkeit auf diesem Gebiete
erneut dokumentiert . Ten Tornicr -Metall-
bauten , deren zweimotoriges Flugzeugmuster
„To 17 " bei dem Züricher Flugmeeting mit
dem Staatssekretär der Lustfahrt , General
der Flieger Milch am Steuer bekanntlich
große Erfolge erzielte , ist damit eine Präch¬
tige Leistung geglückt.

Entwicklung und Ban großer und größter
Füigzengeinheitcn ist ein Souöerbereich des
Flugzeugbaues , dem die Dornier -Werke schon
immer stärkste Ausmerrsamkeit widmeten.
Viele richtunggebende konstruktive Gedanken
traten von Friedrichshofen aus den Weg in
die Welt an und wurden im Laufe der Jahre
Gemeingut des neuzeitlichen Flugzeugbaues.
In der Linie dieser Entwicklung liegt auch
der Bau - des neuesten Dornier - Großflug¬
zeuges „ Do 19 ". Zwei Hauptgesichtspuukte
bestimmten seine Konstruktion : erstens die
Absicht , ein günstiges Verhältnis von
Zuladung züm Baugewicht zu er¬

zielen , zweitens trotz der großen Abmessungen
der Maschine ein Maß von Wendigkeit,
guter Flug-  u n d S te  n er  e i ge  n s ch a f t
zu sichern , die sie erst wirklich vcrkehrsbrauch-
bar machen.

Schon vor dein Bau des „Do X " wies
Tr . Claudius Dornier  wissenschaftlich
nach , daß die damals geltenden Anschauun¬
gen über die Auswirkung der Vergrößerung
der Flugzeuge auf das Baugswicht falsch
waren . Das Flugzeug „Do X " erbrachte den
Praktischen Beweis für die Nichtigkeit seiner
Anschauung . Auch das Flngzeugmuster
„To 19" beweist erneut , daß das Verhältnis
von Baugewicht zur Zuladung mit der Ver¬
größerung des Flugzeuges keineswegs un¬
günstiger zu werden braucht . Mit einem
Leergewicht bon etwa 10.5 Tonnen und
einem Fluggewicht von 18.5 Tonnen ist das
Znladeverhättnis des „To 19 " außer¬
ordentlich günstig.  Das neue Flug¬
zeug vermag also fast eine Last zu tragen,
die seinen « Eigengewicht entspricht . Die Mo¬
torenleistung betrügt 4 X 650 L8 . Gute
Start- und  L a n d e e i g e n s ch a f t, ein¬
wandfreies Verhalten im Fluge in allen
Lagen/auch bei Ausfallen eines oder meh¬
rerer Motoren , zeichnen die neue Maschine
weiter aus . Dazu übertrifft die „Do 19 " in
ihrer Geschwindigkeit  die meisten
heute existierenden ein - und zweimotorigen
Flugzeuge

,»»»» «« » «>»« »>»>
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Ein unglüktliAr Srh?W
Stuttgart , 24. September . Unter der Anklage

der Körperverletzung mit TodcLfolge stand der 24-
jährige Willi Schmucker von Stuttgart -Deger¬
loch vor dem Schwurgericht . Der Angeklagte war
seit Ostern mit der 20 Jahre alten Tochter einer
Stuttgarter Familie verlobt . Streitigkeiten seiner
Braut mit ihren Eltern führten Ende April da-

* zu, daß das Mädchen ihr Elternhaus verließ und
zu ihren zukünftigen Schwiegereltern übersicdelte.
Ihre Eltern gerieten hierüber in starke Erregung.
Als die beiden Familien sich an einem Sonntag¬
abend auf dem Weg nach Hause zufällig in der
Schreiberstraße trasen , wurde die Mutter der
Braut gegen Schmucker tätlich , wobei sie schrie:
„Der Schuft hat mir mein Kind gestohlen !" In
der Folge gerieten dann auch die beiden Schwie¬
gerväter aneinander und schließlich versetzte der
Angeklagte auf beleidigende Neußerungen des
Brautvaters diesem mit der behandschuhten Faust
zwei Schläge gegen Kinn und Unterkiefer . Die
Folge war ein Kieferbruch , der in Verbindung
mit einem Eiterzahn und hinzutretenden Lungen¬
entzündung zehn Tage später zum Tode des
Mißhandelten führte . Das Schwurgericht ver¬
urteilte den noch nicht vorbestraften und Reue
bekundenden Angeklagten nur wegen vorsätzlicher
Körperverletzung und Ueberschreitnng berechtigter
Notwehr zu 200 RM . Eeldstrase  oder 40 Ta-
gen Gefängnis/

Staatsrat De. Hegelmaier gettsrben
Stuttgart , 24 . Sept . Nach kurzer Krank¬

heit ist am Freitagfrüh der Präsident des
Württ . Landesvereins vom Roten Kreuz.
Staatsrat a . D . Dr . Hegelmaier,  im
Alter von 71 Jahren gestorben.  Sein
Name ist neben seiner Wirksamkeit im Staats¬
dienst und im Württ . Kriegerbund besonders
durch seine Mitarbeit im Deutschen Roten
Kreuz , Württ . Landesverein , dessen Prast-
dium er 15 Jahre Vorstand , in die weitesten
Kreise getragen worden . Dr . Leopold Hegel¬
maier . der aus Tübingen als Sohn eines
Professors gebürtig war , trat nach mehrjäh¬
riger richterlicher Tätigkeit 1900 in den
Dienst der württembergischen Finanzverwal-
tung und wurde 1907 Ministerialrat im
Finanzministerium . Von Ende 1913 bis De¬
zember 1914 war er Direktor der Württ.
Bankanstalt . Am Weltkrieg nahm er als
Hauptmann Md Kompanieführer beim LIN.
119 , dann als Major und Bataillonskom¬
mandeur im LIN . 123 und zuletzt als Abtei¬
lungsführer beim stv . Generalkommando
XIII AK. teil . Nach dem Kriege war er bis
zur Erreichung der Altersgrenze der letzte
Wirkliche Staatsrat und ständige Rat im
Württ . Staatsministerium.

Ein„leicht betrunkener" Kraftfahrer
Ellwangen , 24. September . Ein Kraftfahrer

aus Sulzdorf wurde wegen fahrlässiger Tötung
von dem Schöffengericht zu fünf Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Er war mit seinem alten
Kraftwagen , der ziemlich schlechte Reifen hatte,
in angetrunkenem Zustand  gegen ein
Wasseraoflußrohr gefahren . Hierbei wurde der
72jähriae frühere Postbote Andreas Barth  her¬
ausgeschleudert und erlitt tödliche Verletzungen.
Der Staatsanwalt wies daraus hin , daß ein
Kraftfahrer auch nicht „leicht betrunken ", wie der
sachverständige Arzt angab , sein darf/

Der Diebstahl aus der Kaffeetasse
Ein schon wiederholt vorbestrafter 21jähriger

Mann hatte kurz nach der Hastentlastung wieder
mit Stehlen begonnen . Er entwendete u. a. in
einem Bauernhaus , als di^ -Frau mit ihrer Toch¬
ter auf dem Feld arbeitete , einen Pullover , eine
goldene Damenuhr , ein Paar goldene Ketten und
aus einer K a s feetasse ( !) über 800 RM ^ Var - ,

geld. Der Staatsanwalt gad ihm zu verstehen,
daß er gerade noch am Zuchthaus vorbeikvmme.
Er wurde zu zivei Jahren acht Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . — Vielleicht wird auch in Zukunft
die Bauernfrau ihr Geld etwa ? sicherer ausbc-
wahren als gerade in der Kaffeetasse. Es soll ja
auch Sparkassen geben . . .

GsrgMiOtliOe WWMMM
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Buchau , 24 . Sept . Tie Neichshauplstelle
Vorgeschichte der NSDAP , hat Mr wenigen
Tagen gemeinsam mit dem Neichsbnnd sür
deutsche Vorgeschichte unter Leitung von Pro¬
fessor Neinerth  die seit 1930 unterbroche¬
nen großen Ausgrabungen im Feder¬
see - Moor  wieder ausgenommen . Die Aus¬
grabungen , die mit Unterstützung des Kult-
Ministeriums und unter Beihilfe eines gan¬
zen Stabes junger Vorgeschichtsforscher vor
sich gehen , förderten gleich zu Beginn der
Ausgrabungen wertvolle Funde  zu-
jage ^ Die Arbeiten sollen bis Oktober fortge-
führt werden und sich in erster Linie aus die
planmäßige Aufdeckung bronzezeit¬
licher Siedlungen und Befesti¬
gungsanlagen  in der bekannten Insel-
Siedlung der Wasserburg Buchau und den
bronzezeitlichen Dörfern und Anlagen bei
Alleshausen und am Oedenbühl erstrecken.
Außerdem werden die bewundernngswürdi-
gen vorgeschichtlichen Straßenanlagen rings
um das Federseemoor , die ä l t e st e n
Wegebauten Deutschlands,
untersucht und ausgenommen werden . Bei
der hohen Bedeutung , die den Ergebnissen
der Vorgeschichtsforschung und im besonderen
den einzigartigen erhaltenen Kulturstätten
des Federseemoors zukommt , werden die
neuen Ausgrabungen , einem Auftrag von
Reichsleiter Nosenberg entsprechend , der
Schulungsarbeit der Partei und ihrer Glie¬
derungen , den Schulen und der Allgemein¬
heit zugänglich gemacht werden . Ständige
Führungen,  verbunden mit Lichtbilder-
Vortrag und Besuch des Federsee -Museums,
werden die Besucher in die Ergebnisse der
Ausgrabungen einführen.

Göppingen , 24 . Sept . Die bisher im Be¬
zirk Göppingen von der NS -Presse Würt¬
temberg heransgegebenen beiden Tageszei¬
tungen „ Der Hohenstaufen " und „Göppin-
ger Zeitung " werden am 1. Oktober zu
einem Organ vereinigt . Tie neue Zeitung
trägt den Kopf „Der Hohenstaufen"
mit dem Untertitel „Göppinger Zeitung ".
Die Leitung des Verlags liegt in den Hän¬
den des seitherigen Verlagsleiters des „Ho¬
henstaufen " , Emil Mochel.  Die Haupt¬
schriftleitung des neuen Blattes übernimmt
Tr . Hermann Schuster.

Autobahn Bruchsal-Karlsruhe
wird am 1. Oktober eröffnet

Karlsruhe , 24 . September . Am 1. Oktober
wird der Generalinspektor für das deutsche
Straßenwesen die letzte Teilstrecke der
ReichsautobahnFrankfur  t -Ka r l s-
ruhe,  das Stück von Bruchsal bis Karlsruhe,
dem Verkehr übergeben . An der Eröffnung,
bei der Gauleiter Reichsstatthalter Robert
Wagner sprechen wird , nehmen u . a . auch die
224 englischen Straßenbaufachleute teil , die —
wie bereits gemeldet — vom 25 . September
ab eine achttägige Reise durch Deutschland
unternehmen , um das Riesenwerk der deutschen
Reichsautobahnen zu studieren.

Sin Volk- M /ich sewst
gs . Das deutsche Volk stand wie ein Mann

zusammen , als m den letzten vier Jahren
der Führer zum WinterhilfSwerk  rief.
Jeder gab , der eine viel , der andere wenig,
so, wie er eben konnte und durch diese ge¬
waltige Kameradengemeinschast , aus der sich
kein Deutscher ausschloß , wurde es möglich,
die Phantastische Summe von 1,4 Milliarden
aufzubriugeu . „Keiner darf hungern und
frieren ", das war das Wort , das die andern
als Phrase abtuten und belächelten und das
eine einige , opferbereite Nation zur schönsten
Wirklichkeit werden ließ.

Auch dieses Jahr wird der Führer vor sein
Volk treten , wird jeden von uns bitten , sein
Teil an diesem Werk zu tun , eine Bitte,
deren Erfüllung uns zur Selbstverständlich¬
keit geworden ist . Aus olle deutschen Sender
wird am Diensta  g . dem 5. Oktober , die
Berliner Großkundgebung mit den Reden
des Führers und des ReichSministers Dr.
Goebbels übertragen.

Schon im Mono ! Oktober hoben wir Ge¬
legenheit . unsere Lpferbereitschost unter Be¬
weis zu stellen . Die Betriebsführer Tienst-
stellenleiter , Handwerksmeister und Gewerbe¬
treibenden sollen ihre Gesolgschaftsangehöri-
gen oussvrdern . sich bereits von den am
1. Oktober zur Auszahlung gelangenden
Löhnen und Gehältern die erste WHW . -
Spende  abziehen zu lassen . — Am 10. Ok¬
tober essen wir E i n t o p f. der Sonntags¬
braten füllt ans . Was uns dadurch die
Mahlzeit billiger kommt , geben wir sür die,
welche weniger haben als wir.

Acht Tage später , am Samstag und
Sonntag,  dem 16. und 17. Oktober , stehen
die Männer und Frauen der Deutschen
Arbeitsfront  auf der Straße und ver¬
kaufen nun nicht etwa eine Anstecknadel wie
früher , sondern diesmal ein Bnchabz ei¬
ch e n . Es sind fünferlei kleine Bildwerke mit
Ausnahmen vom Führer unter den Titeln:
„Jugend um Hitler " , „Der Führer und der
Arbeiter " . „ Ter Führer und die Bewegung " .
„Der Führer und die Wehrmacht " und „Der
Führer in seinen Bergen " .

Wer nichts hat . kann nichts geben , und nie-
mand wird ihn deshalb über die Schulter an-
sehen . Wer aber geben kann und schließt sich
von diesem Hilsswerk aus , der ist nicht wert,
ein Sohn des deutschen Volks zu heißen , das
durch diese freiwilligen Opfer seinem Führer
den Dank ausspricht.

Die Spende des Bauern
Landesbanernführer Arnold  hat folgen¬

den Aufruf an das schwäbische Landvolk ge¬
richtet : „ Unserem Bauernstand ist Gelegen¬
heit gegeben , dem Führer den Dank für all
das abzustatten . waS er in den letzten vier
Jahren iür das Bauerntum getan hat . Auch
die Hilfsmaßnahmen , die zur Bergung der
Ernte durchgesührt wurden , waren in frühe¬
ren Zeiten undenkbar gewesen . Arbeitsdienst.
Wehrmacht und weitere Kreise des deutschen
Volkes haben in der Landwirtschaft Heuer ge¬
holfen . eine reiche Ernte einzubringen . Es
muß nun Ehrensache  eines jeden Bauern
und Landwirtes sein , bei der kommenden
Sammlung iür das WHW . seine Verbunden¬
heit mit der Gemeinschaft des deutschen Vol¬
kes durch die Tat zu beweisen . Ich erwarte
deshalb von jedem schwäbischen Bauern und
Landwirt , daß er eine der guten Ernte und
leinen Verhältnissen entsprechende Natu-
ral - Spende  zur Verfügung stellt ."

Spiö!p!an
dsr Württ . Staatstheater

vom 28. Sevtember bis 4. Oktober 1037

Grobes Haus.
Samstag , 28. September : Außer Miete:

baute  r ". Anfang 19 Uhr, Ense 23 Ubr.
.Tann»

Sonutag , 28. Sevtember : NSKG . 8. Fuaendvor-
stcllung: „Der  V o g e l b ä n ö l e r". Anfang 14.80
Ubr, Ende 17.30 Ubr . — Außer Miete : „S chw ar¬
ger P e t e r ". Anfang 20 Uhr, Ende 22.4S Ubr.

Moutag , 27. Sevtember : L 80: „Das Leben
für Sen Zaren ". Anfang 19.80 Ubr, Ende
23 Ubr.

Dienstag , 28. Sevtember : NSKG . 145: „M anon
L e s c o u t". Anfang 20 Uhr, Ense 22.30 Uhr.

Mittwoch, 2S. Sevtember : NSKG . 147: „Die
Z a u b e r f l ö t e". Ans. 19.30 Ubr, Ende 22.45 Ubr.

Donnerstag , 30. September : L 30: „Schwar¬
ze  r P e t e r ". Anfang 20 Ubr. Ende 22.45 Ubr.

Freitag , 1. Oktober: 6 84: „M ona Lif a". An¬
fang 20 Ubr, Ende 22.30 Ubr.

Samstag , 2. Oktober: Id 80: „Manon Les-
cau  t". Anfang 19.30 Ubr, Ende 22 Ubr.

Sonntag , 8. Oktober: Außer Miete : „M o n i k a".
Anfang 10.30 Ubr. Ende 22.80 Ubr.

Montag , 4. Oktober: KdF. Kulturaemeinde 140:
„D i e A a ubcrflöt  c . Anfang 19.30 Ubr, Ense
22.45 Ubr.

Car-
Kieines Haus:

Samstag , 28. Sevtember : Id 33: „D o n
l o s". Anfang 19 Ubr, Ende nach 23 Ubr.

Sonntag , 28. September : Ldi/ii 17: „P u g m a-
l i o n". Anfang 19.39 Ubr, Ende nach 22 Ubr.

Montag , 27. Sevtember : NSKG . 144: „D a S
kleine Hofkonzer  t". Anfang 20 Ubr. Ende
23 Ubr.

Dienstag , 28. September : NSKG . 140: „Insel
betreten verboten ". Anfang 20 Ubr, Ende
nach 22 Ubr.

Mittwoch, 20. Sevtember : bt 85: „P v a m a l t o »"
Anfang 20 Ubr, Ende nach 22.80 Ubr.

Sevtember : NcDonnerstag , . _
fei betreten verboten"
Ende nach 22 Ubr.

fKG. 148: ,
Anfang 20

Freitag , 1. Oktober: 6 83: „M arsch d er
teranen ". Anfang 20 Ubr . Ende 22.80 Ubr.

Samstag , 2. Oktober:,., Nutzer Miete

Är?

Be-

^nd»kletneHvfkonzert ". Anfang 19.30 Ubr.
22.80 Ubr.

Sonntag , 8. Oktober: Anher Miete : „Po a nr a -
Iion ". Anfang 19.80 Ubr , Ende nach 22 Ubr.

Montag . 4. Oktober: Geschlossen.
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Der Fttlirer und Ncichskauzler bnt den Studicnrat
Dr Hcckel. Leu Volksschulrcktor Dr . Kien?le Mid de»
Stndlrn -ilieisor Dr . Heruianu Maurer de, der How-
schule sür Lebrerbilduna i» Eulniacn zu Dozenten
ernannt und den Gewerbefchulrat Rvdi rn Laiwin-
aeu in den Nuliestand verletzt.

Der NcichSstattl,alter bat ans Grund de.S 8 8 des
Gesetzes zur Wiederberstellunn des BMNsbeainten-
tnms den Stadt - und DMriktsticrarrt Dr . ' »cd- vct.
Fr . Schneider in Altenstcia und den ^ / >«s" ^ cktorBaab beim Straszcn- und Waiicrbanamt Ludwias-
bnrg auf ibrcn Antra » ni den Ruhestand versetzt
nnd die Kanzlciassistentcn Nranninacr Rim Forst-
amt Heilbronn und Fricsmacr beim Fornamt Scüus-
scnried zu Verwaltnnssassistcntcn ernannt.

Die Gendarmeriemeiitcr Friedrich W ü st n e r in
Wilüelmsdorf , Kreis Ravensüura . und Wilvelm
Steinbronn in Tettmaen an der Erms . Kreis Urach,
irrten infolge Erreichung der Altersgrenze nnt Ab¬
lauf des Monats S -vtember UM in den Ruüestanö.

Lchrerverichunaen
Der Kultministcr bat versetzt die Oberlehrer Hönle

in Pfrondorf . Kreis Tübinnen . nach UnterSausen,
Kreis Neutlingcn . Rudolf M artin  In ftteubausen
ob Eck, KrciS Tuttlingen , nach Svaichingcn und die
Hauvtlebror ickugel in Oberilfingen , Kreis Freuden-
slait nach Nufringen , Kreis Herrcnbcrg . Letsche m
Kleininaersbeim , Kreis Besiabeim, nach Stammbeim,
Kreis Ludwiasburg , und Wiümann in Prevorst,
Kreis Marbach, nach Siglinaen , Kreis Marbach.

Direktor Pankok bei der Kunstaeiverbeschnle in
Stuttgart ist. nachdem er die Altersgrenze eycicht bat.
mit Ablauf des Monats Auguit in Len Ruhestand
getreten.

Fachobcrlcürcr mit der Amtsbezeichnung FaKschuI»
rat Rcile bei der Kunstaeiverbeschnlein Stuttgart ist.
nachdem er die Altersgrenze erreicht bat , mit Ablauf
des Monats Ananst in den Ruhestand getreten.

Der Finanzminister bat im Einvernehmen mit dem
Kultminister den Hausverivalter Hölzer beim Geolo-

ifch-Mineraloaische» Institut der Temmschen Hoch-
' nle Stuttgart zum Statistischen Landesamt versetzt.
Der Neichsministcr der Fustiz bat den Amts-

gerichtsrat Dr . Ganger bei dem Amtsgericht Stutt¬
gart I auf seinen Antrag als Landgerichtsrat an das
Landgericht Stuttgart und den Staatsanwalt Ietter
bei der Staatsanwaltschaft Stuttgart auf seinen An¬
trag als Amtsgerichtsrat an das Amtsgericht Gail¬
dorf versetzt.

Oberstaatsanwalt Burkhardt in Nottweil tritt mit
Ablauf des Monats Dezember 1837 kraft Gesetzes m
den dauernden Ruhestand.

Bei der Post trete» i« den Ruhestand:
Pvstamtmann Günter in Nottweil mit Ablauf deS

Monats Sevtcmber 1837, die Postamtmänner Fahr
in Kicudenstadt und Nuvvert in Ulm a. D „ der
Obervvstmeister Keeb in Neckarsulm sowie die Post¬
meister Herrmann in Gingen <Fils > und Baier in
Ditzingen. Außerdem ist der Obervostrat Bettina
ani Grund des 8 6 des Gesetzes zur Wiederherstel¬
lung des Berufsbeamtenlums mit Ablauf des
80. Sevtember 1687 in Len Ruhestand versetzt worden.
Veräiidcrungc » im Bereiche der Ncichsbabudircktio«

Im Bereich der Neichsbabndirektion Stuttgart sind
der Neichsbahnrat Dr . für . Dr . rer . pol. Schumann,
Borstand des Verkehrsamts Leipzig 1, als Dezernent
lMitalied ) zur Rcichsbahndirektion Stuttgart . Reichs-
Labmiifpcktor Mauer , Vorsteher des Bahnhofs Siutt-
aart -Obcrtürkheim. nach Ehlingen als Vorsteher des
Vabnbvis , nnd Reichsbalinoüersekretär Sauer in
Cuiingcn (Wiirtt .i nach Stuttgart -Fcuerbach lVahn-
boft versetzt worden.

Diensterledigungen
Die Bewerberinnen um eine erledigte Fgchlekr-

üelle für Handarbeit , Hauswirtschaft und Müdchen-
urnen an der Volksschule in Ravensburg haben
liS 18. Oktober 1887 bei der Mirnsterialabtei
die Volksschulen zu melden.

Die Bewerber um eine Hauvtlekrstelle der Gr . 1b
der Gewerbeschule in Laichiiiaen haben sich

R

sich
für

oder 6 an . . .
binnen 10 Tagen bet der
die Fachschulen zu melden.

Ministcrialabteiluna für

Die Bewerber um die Pfarreien Klingender», Dek.
Vrackenbetm nnd Wittlcnsweiler , Dek. Freudenstadt,
haben sich binnen S Wochen beim ev. Oberkirchenrat
zu melden.

Ser Zerttner MEE 4 AM.
Ter Württ . WirtschaftZminister— Preis-

bildnngsstelle — teilt mit: Der günstige Aus¬
fall der diesjährigen Obsternte ermöglicht
es. den M 0 st 0 bst p r e i s gegenüber dem
Vorjahr zu ermäßigen.  Für die Abgabe
von Mostobst vom Erzeuger an den Ver¬
braucher ist ein Preis von 4 NM. je Zentner
als angemessen anzusehen. Es wird erwar¬
tet. daß die beteiligten Kreise den genannten
Preis einhalten und es so jedem Volks¬
genossen ermöglichen, seinen Bedarf an Most,
obst zu decken. Die Polizeibehörden sind an-
gewiesen, die Mostobstpreisezu überwachen.

«iS,

Die Imker und der Merjahresvlrrn
Neuenbürg, 2 t. Seht . Kürzlich stattete unse¬

rer Jmker-OrtsfachgruPPe der Reichsobmann
für das Zuchtwesen Dr . Himmer,  Berlin-
Erlangen und der Landcsobmann Humel,

Altenmünster einen Besuch ab. Galt er doch
der Anerkennung und Uebernahme der von
der Jmker -OrtsfachgruPPe Neuenbürg erstell¬
ten Belegstelle im Ehachtal durch die Neichs-
Lzw. Landesfachgrnppe. Dr . Himmer machte
verschiedene Aufnahmen über die ideal gele¬
gene und zweckentsprechendeAnlage, die auch
dem Nichtimker nnd Wanderer eine über¬
raschende Abwechslung bietet. Dr . Himmer-
Bcrlin und Hnmmel-Altcnmünster sprachen
dem Vater des Gedankens der Belegstelle, dem
Zncht-Wart RcichsbahnsekretärManch , dem
Kassier Oberlehrer i. R. Roth fuß,  Neuen¬
bürg. sowie dem Vorsitzenden der Ortsfach-
gruppe Oberlehrer Schick , Schömberg den
innigsten Dan! aus für die selbstlos .treuge-
leistcte Arbeit. Mögen doch die Imker der
Ortsfachgruppe alle Züchter werden und er¬
kennen. welch vorbildliche und wertvolle An¬
lage für die Zucht der dunklen deutschen
Biene geschaffen wurde. So Helsen auch die
Imker zur Gewinnung der Erzeugungs¬
schlacht tatkräftig mit. In aller Stille wird
gearbeitet, den Imkern durch zielbewusste rein¬
rassige Züchtung der bodenständigen dunklen
deutschen Biene eine unersetzliche Stütze zu
werden, damit dem wirtschaftlichen Nieder¬
gang so vieler Bienenzuchtbetriebevon züch¬
terischer Seite aus nicht nur Einhalt geboten,
sondern ein kräftiger Auftrieb entgegengestellt
wird. Dieser Niedergang wurde bedingt durch
die alljährlich große Einfuhr von Heidebie¬
nen, welche sich mit den einheimischen Bienen
verkreuzten. Durch dieses entstandene Rassen¬
gemisch ist die Leistungsfähigkeit und die
Schlagkraft der Bienenvölker auf einen Grad
gesunken, der den Fortbestand der heimischen
Bienenzucht gefährdet. Zurück zur reinrassi¬
gen deutschen Biene lautet der Schlachtruf!
Gewiß können wir die HeidcLiene zur Ver¬
stärkung nach guter Tracht nicht entbehren,
aber kein Imker sollte-sich verleiten lassen, für
das kommende Bienenjahr reine Heiden¬
schwärme auszustellen, es sei denn, er habe sich
Edclköniginncn zum Umweiseln aus eigener
Zucht reserviert. Daher jeder Imker ein ziel¬
bewußter Züchter! Die Jmkcr -Ortsfachgruppe
Neuenbürg hat endlich dazu Lie Vorbedingun¬
gen geschaffen. Sie führte unter Leitung des
Zuchtwarts Manch theoretische und praktische
Zuchtlehrgänge auf Stand Rothfuß durch, die
das Zuchtverfahren deutlich veranschaulichte
und auch von zahlreichen Imkern besucht wur¬
den. Außer den gebotenen Lehrgängen

konnte die im Eyachtal erstellte Belegstelle,
etwa 1 Kilometer unterhalb der Eyachmühle,
im Umkreis von 2,5 Kilometer gänzlich bie-
nenfrei, Heuer zum erstenmal benützt werden.
Sie ergab sehr schöne Erfolge und gibt zu be¬
rechtigten Hoffnungen Anlaß. Neben einem
Stand , in welchem2 Drohnenvölker Aufstel¬
lung finden, sind noch 50 Schntzkästen, lauschig
im Laubwald versteckt, aufgestellt, in welchen
100 kleine Völkchen mit ihren jungen Köni¬
ginnen untergebracht werden. Hier wird mit
den Drohnen der gleichen Rasse die Begat¬
tung der Majestät abgewartet, die bei gün¬
stigem Wetter in 7—10 Tagen erfolgt ist. So
haben in diesem Jahre 86 begattete Jungköni-
ginncn die Belegstelle verlassen. Ueber 40 Kö¬
niginnen wurden an die Znchtwarte der um¬
liegenden Gemeinden, die sich freudig in den
Dienst der Zucht zu stellen versprachen, kosten¬
los abgegeben, welche den Grundstein für das
kommende Zuchtjahr bilden. Mit vollem
Eifer werden wir das begonnene Werk fort-
setzcn, bis der letzte Imker sich von der Not¬
wendigkeit des Züchtens überzeugt hat und
somit ein Beitrag wird, die heimische Bienen¬
zucht zu heben, die neben dem volkswirtschaft¬
lichen nicht zuletzt zu seinem eigenen Nutzen
führt .- iA.

Der „Liederkranz" Wildbad gibt am Sonn¬
tag den 26. September zusammen mit dem
Staatlichen Kurorchcster im Saal des Kur¬
hauses sein Herbstkonzert. Er bietet auch dies¬
mal alles auf. um den Besuchern des Kon¬
zerts, den Kurgästen wie den Einheimischen,
einen schönen Abend zu bereiten. Wie immer,
so stellt er sich auch hier zur Verfügung als
Träger einer kulturellen Bewegung, deren
Wert und Bedeutung noch nie so klar nnd so
schön ausgesprochen wurde als vom Führer in
seiner bedeutsamen Rede beim Deutschen
Sängerfest in Breslau mit dem Wort : „Sän¬
ger sind Sie und damit Sprecher des deut¬
schen Volkstums!" Diese Bestätigung ihrer
Mission an die deutsche Sängerschaft soll ein
Ansporn sein an alle Außenstehenden, Laß sie.
je nach Können, entweder als Sänger Mit¬
wirken. oder, durch ihren Beitritt zum Ver¬
ein, diesem die nötige Grundlage seines wei¬
teren völkischen und chorischcn Schaffens
bieten.

Keuendükg zum Wochenende
Mater Herbst blinzelt schon recht keck ins

Tal herein. Im Laubwald zeigen sich die er¬
sten Farbtupfen, ja im ganzen Naturbitd tre¬
ten die bunten Farben des Herbstes kräftig
hervor. Das ist nun alle Jahre um die Zeit,
wenn die Schwalben südwärts ziehen und
droben in der Watdeseinsamkeit die Hirsche
brüllen, so: der Sommer nimmt leise Ab¬
schied und mit mehr oder weniger starkem
Stimmaufwand hält der Herbst seinen Ein¬
zug. Das Zwielicht steigt bereits um die
Sechse herum ins Tal. Vor den Bürgerhäu¬
sern aber wird eifrig gewerkt. Da ist man
fleißig mit dem Aufbereiten von Brennholz
beschäftigt, dort werden die leeren Mostfässer
sonnscitig gelagert, wo anders hantiert der
Küfer mit seinen hellklingenden Hämmern
n. Geschirren ». wieder in einem anderen Win¬
kel kreischt die Kreissäge. Herbstlicher Umtrieb
im Städtchen. Seit wenigen Tagen haben
auch die Mostereien ihre Pforten geöffnet.
Schon schwanken schwerbeladene Wagen und
Karren mit Mostobst zur Kelter und zeitweise
springt ans Len „Eichen" ein süßes Brünn¬
lein. Ja , den berühmten Schwabenmost

möchten die Neuenbürger nicht missen! Nun,
Heuer können die dickbäuchigen Fässer mit
einem süffigen Tropfen gefüllt werden. Hat
der Neuenbürger Volksmund recht, dann
folgt auf das gute Mostsahr ein kalter Win¬
ter mit viel Schnee.

Eine Feststellung bringen wir besonders
gerne zur Kenntnis der Oeffentlichkeit: In
diesem Herbst ist unser Kreisgebiet bezüglich
des Anfalls an Obst Ueberschußgebiet. Be¬
reits vor einiger Zeit ging der zuständigen
Verwcrtungsstelle sür Auflescobst eine größere
Lieferung zu und zum Wachcnüeginn ver¬
ließen zwei vollbeladene Wagen Tafelobst den
Güterbahnhof. Ihr Bestimmungsort ist die
Welthafcnstadt Hamburg, wo die schmackhaf¬
ten „Schwarzwälder Tafeläpfel" sicher ihren
Herren finden werden.

Unsere an und für sich reizend gelegene
Stadt soll schöner werden, lautet die Losung
des Ve^kehrsvercins und der Stadtverwal¬
tung. An der Verwirklichung dieser Forde¬
rung mitzuarbeiten ist jedermanns Aufgabe,
denn wir wollen ja schließlich nicht nur den
nach Neuenbürg kommenden Besuchern nnd

Gästen eine schmucke und saubere Stadt Prä¬
sentieren, sondern wir selber wollen an ihr
Freude haben. Vieles wurde in dieser Be¬
ziehung schon getan, aber manches ist noch zu
tun. Drei bauliche Maßnahmen, die gegen¬
wärtig dnrchgesührt werden, verdienen dies¬
bezüglich Beachtung: die Nenpflasterung des
freien Platzes hinter der Stadtkirche, die Ver>
längerung der seitlichen Bürgersteige in der
Bahnhosstraße und die Erstellung des Enz-
stegs beim Postamt. Der freie Platz hinter
der Stadtkirche umfaßt etwa 1200 Quadrat¬
meter. Für die Neupflasterung sind rund
5000 Pflastersteine erforderlich, die aus den
bekannten Rotsandsteinbrüchen im Albtal
stammen und sehr haltbar sein sollen. Pflä-
sterermeister Lehmann aus Loffenau führt die
Arbeit aus . Die Bürgcrsteigverlängcrung in
der verkehrsreichenBahnhofstraße wird sehr
begrüßt. Es werden etwa 70 laufende Meter
fertiggestcllt. Das Baugeschäst Seyfried hier
ist mit der Ausführung beauftragt . Der neue
Enzsteg, der die beiden Ufer Leim Postamt
miteinander verbindet, wird in einer Holz¬
konstruktion ansgeführt, die sich baulich gut
in bas Landschaftsbild einfügt. Sie erhält
drei Oeffnungen von je 9 Meter Spannweite,
so das; die Länge der Brücke von Ufer zu
Ufer 30 Meter beträgt. Für die am stärksten
belasteten Konstruktionsteile wird Eichen-
und für die übrigen Teil Tannenholz verwen¬
det. Zimmermeister Bischofs ist mit ber Aus¬
führung der Zimmerarbeiten betraut.

Am Stauwehr des Elektrizitätswerkes
(Alte Mühle) wurden dieser Tage interessante
Bauarbeiten durchgeführt. Einige Tage lang
sah man Bauarbeiter mit langen Flößer-
stiescln versehen tief im Enzbett. Stadtbau¬
meister Ietter erklärte uns ans Befragen, daß
das im Enzbett liegende Wasserleitungsrohr
durch eine sogenannte „Steinwalzsichernng"
abgeschirmt werde. Damit das Steinmatcrial
fester verwahrt ist, wurde in die starke
Steinrolle ein Drahtgeflecht eingezogen. Der
Nohrstrang hat jetzt einen dauerhaften Schutz
erhalten.

Unterhalb der Enzbrücke beim „Hirsch" läßt
die Lederfabrik Wanner <L Söhne eine Klär¬
anlage Lauen. Da das Wasser der Enz nicht
abgeleitet werden kann, wurde es auf ge¬
schickte Weise durch einen eingeschalten Lehm¬
gürtel abgeschirmt, so daß die Grube ausge-
hobcn nnd ansbctonicrt werden kann. Mit¬
tels einer Pumpe wird das Wasser dauernd
aus der Grube gesaugt.

Das Kreiskrankenhaus ans stolzer Höhe
über der Stadt ist mit Gerüsten versehen. Es
erhält einen frischen Außenanstrich. Vor eini¬
ger Zeit wurden auch umfangreiche Jnncn-
arbeiten dnrchgesührt.

Draußen beim Stadtbahnhof wurden die¬
ser Tage neuartige Bahnübergangssignale
angebracht. Die drei Warnungsschildcr stehe»
je 100 Meter voneinander entfernt und leuch¬
ten nachts bei Anstrahlung rot . Der betref¬
fende Kraftfahrzeuglcnker weiß sofort, daß
ein schienengleicher Bahnübergang folgt.
Diese Signalanlage erfüllt zweifelsohne ihren
praktischen Zweck nnd vermeidet gefahr¬
drohende Situationen , wie sie bei schicncn-
gleichen Uebergängcn allzuoft Vorkommen.

Unter Führung von Kreishandwerksmeister
Krebs besuchten am Donnerstag die Ober¬
meister nnd einige Handwerksmeisterans dem
Kreisgebiet die große Ausstellung „Schaffen¬
des Handwerk in Württemberg", die mährend
der Dauer des Cannstatter Volksfestes der
Oeffentlichkeit zugänglich ist. Die Teilnehmer
an der Besichtigungsfahrt sprachen sich sehr
anerkennend über das Gesehene ans.
- Das Erntedankfest ist in greifbare Nähe ge¬
rückt. Allerorts werden schon die notwen¬
digen Vorbereitungen für die feierliche Ge-
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skaltnng des Festes getroffen. Am Donnerstag
abend fand anf dem Dienstzimmer des Orts-
grnppenleiters der NSDAP eine Besprech¬
ung statt, an der die Vertreter sämtlicher
Gliederungen und anderer Stellen teilnah-
mcn. Die Anssprache galt den Vorbereitun¬
gen für das Erntedankfest in der Oberamts¬
stadt.

Propagandaleiter Blaich, der in Ver¬
tretung des Ortsgruppenleiters die Geschäfte
führt, hat die notwendigen Anordnungen
hiezu getroffen. Neben den Gliederungen der
Partei werden auch wie in früheren Jahren
die Stadtkapelle und der MGV. „Lieder¬
kranz-Freundschaft" Mitwirken. Mittags ^>1
Uhr ist Aufstellung anf dem Turnhalleplntz.
Dortselbst werden musikalische und gesangliche
Darbietungen die Zeit bis zur Uebertragung
der Führerrede verkürzen. Nach dem Festakt
anf dem Bückcbcrg folgt ein Propaganda¬

marsch durch die Stadt und anschließend die
Wanderung nach dem benachbarten Schwann,
um die Verbundenheit zwischen Stadt und
Land praktisch zum Ausdruck zu bringen. In
den letzten Jahren ging der Marsch nach
Waldrennach bzw. Arnbach. Nach der Rück¬
kehr in die Stadt findet in zwei hiesigen
Lokalen der übliche Erntetanz statt.

Die Zeit des Weinherbstes wirft ihre
Schatten auch in das Neuenbürger Gebiet.
Allenthalben sieht man die blumengeschmück-
tcn Fuhren mit kostbarer Last durch das
Städtchen schwanken. Und in den Wcindör-
fcrn Gräfenhausen, Obernhansen, Niebelsbach,
Ottenhausen und Birkenfeld stehen gefüllte
Bütten in großer Zahl. Leider ist der Men-
genansfall nicht sehr groß, dafür umso besser
die Qualität. An Liebhabern fehlt es nicht.
Das gönnen wir den vielbeschäftigtenWin¬
zern. Prost!

Mussolini aus deutschem
Boden

Stuttgart , 25. Sept . (Tel. TMB.)
Der italienische Regierungschef Mussolini
traf heute früh um 8.52 Uhr in Kiefers¬
felden  an der deutsch-österreichischenGrenze
in der Nähe von Kufstein auf deutschem Bo¬
den ein. Der Tuae wurde von dem Stellver¬
treter des Führers Rudolf Hetz herzlichst be-
grützt. Beide setzten dann gemeinsam die
Fahrt nach München, der Hauptstadt der Be¬
wegung, fort.

Strafbefehls dem Amtsgericht vorgeführt
worden und hat hier einen günstigen Mo¬
ment wahrgenommen, uni zu entfliehen. Da

Austlmrg- er Sanplknrzeil in Mldbad
Wenn der Herbst seinen Einzug hält, voll¬

zieht sich in der Badestadt der Uebergang in
einen ruhigeren Jahresabschnitt. Wir erken¬
nen dies am deutlichsten, wenn wir einen Blick
werfen in das gegenwärtige kurörtliche Le¬
ben, etwa draußen in den Enzanlagen, in den
Konzertsaal, in die beiden Trinkhallen, oder,
wenn wir am Bahnhof, in den Gastlokalen
und in den Knrlistcn Umschau halten. Die
Reihen der Gäste haben sich seit 14 Tagen
stark gelichtet. Allerdings schreiben wir auch
den 25. September und da ist die Saison all¬
jährlich im Ansklingen. Das Zwischenspiel
des Wettermachers in der letzten Zeit —
trübe Regentage, kalt und unfreundlich—hat
gewiß seinen Teil dazu beigetragen, daß zahl¬
reiche Gäste etwas früher abreisten, als ge¬
plant war. Es ist deshalb verständlich, wenn
man allenthalben den Wunsch nach einigen
sonnigen Herbsttagen vernimmt.

Gestern abend fand im Kursaal das letzte
Sinfoniekonzert statt, das von der Znhörer-
gemeinde dankbar ausgenommen wurde.
Montag abend wird Kapellmeister Haelßig
sich mit seinem Orchester im Rahmen eines
großanfgezvgenen Schlußkonzerts verabschie¬
den. Tie unterhaltenden Veranstaltungen
weisen immer noch einen guten Besuch auf,
was insbesondere von den.Filmvorführungen
gesagt werden darf. Für heute abend ist im
kleinen Kursaal eine Tanzveranstaltung vor¬
gesehen und morgen Sonntag abend findet
im großen Kursaal das Herbstkonzert des
MGV. „Liederkranz" statt, an dessen Durch¬
führung auch das Staats. Knrorchestcr be¬
teiligt ist.

Im übrigen steht das Wochenende im Zei¬
chen des Wirtschaftsschlnsses der großen Ho¬
tels und Pensionen. Hotel Klumpp, „Deut¬
scher Hof" und Hotel „Panorama" haben
dieser Tage ihre gastlichen Pforten zngemacht,
Qncllenhof, Badhotel, Sommerberg und an¬
dere größere Hotels folgen morgen und teils
übermorgen. In den Räumen, wo bisher
gepflegte Gastlichkeit anzutreffen war. wo
frohgelaunte Menschen ein- und ausgehen
sah, wo sich Kellner, Kellnerinnen, Zimmer¬
mädchen und anderes Personal zuvorkom¬
mend um die Hausgäste bemühten, ist es
stille geworden, kehrt für Monate wieder die
Ruhe ein.

Die lange Pause wird ausgenützt zu Ar¬
beiten mannigfachster Art; denn die Kurzeit
bringt neben mühevoller Arbeit auch einen
starken Verschleiß an den gesamten Innen¬
einrichtungen mit sich und die schriftlichen
Arbeiten wachsen zu Bergen an. Staatliche
Badvcrwaltung und Kurverein ziehen Bilanz
und treffen weitschauend schon wieder neue
Dispositionen, denn alles was sommersüber
an Großartigem geboten wird, ist das Pro¬
dukt eingehender Ileberlegungen der verant¬
wortlichen Männer.

Mit dem1. Oktober beginnt die Nachkur¬
zeit, die bis Mitte Oktober dauert. Da wären
schöne Herbsttage sehr willkommen. Die
Staatl . Badverwaltnng hat auch für -wse
Zeit eine Reihe von unterhaltenden Veranstal¬
tungen vorgesehen. To wird u. a. ein Bunter
Abend steigen, der von bekannten Pforzhei-
mer Künstlern bestritten wird und zweifels¬
ohne recht gemütliche Stunden in Aussicht
stellt.

Zum Wochenende
Die Frühlese ist nun vorbei; Menge und

Güte des Weins haben befriedigt. In der
nächsten Woche findet die Hauptlese statt.
Auch in den Mostereien herrscht Hochbetrieb.
Mit der Obsternte und mit dem Graben der
Kartoffeln ist bereits begonnen worden. Die
Schüler der hiesigen Volksschule bekommen
deshalb in der nächsten und üüernäch'ten
Woche schulfrei. Das Wetter ist recht herbst¬
lich geworden und man ist deshalb für jeden
sonnigen Tag besonders dankbar. — Am 3.
Oktober wird das Erntedankfest gefeiert. Den
getroffenen Vereinbarungen zufolge wird es
diesmal in Birkenfeld abgehalten und Obern-
"ausen und Grä'euhauscn kommen zu uns
' .-rüber. Die OrtsbauernsSaft,die Gliederun¬
gen und die S .lp'cke sind schon mit den Vor-

" ck-'ü.aen zum Fest beschäftigt. Der eigent¬

lichen Feier, bei der die Musikkapelle und der
Gesangverein Mitwirken, folgen Vorführun¬
gen reiterlicher und sportlicher Art. An¬
schließend steigen allerlei Volksbelustigungen,
die von der Schule ausgeführt werden. Auch
zu einem Tänzchen ist Gelegenheit geboten.
Als Festplatz kommt voraussichtlich der Fuß¬
ballplatz bei der „Sonne" in Frage. — Der
1. FC. 08 geht am Sonntag einen schweren
Gang auf den Holzhof in Pforzheim. Es
wird kein Fehler sein, wenn dabei eine zahl¬
reiche einheimische Anhängerschaft unserer
Mannschaft den Rücken stärkt. — Die Hand¬
ballmannschaft des hiesigen Turnvereins
empfängt die 1. Mannschaft des Turnvereins
Philippsburg. Es wäre zu wünschen, daß es
unserer Mannschaft auch einmal gelingt, die
Punkte zu erringen.

Gemeinschaftskonzert. Am Sonntag abend
veranstaltet der Männergesangverein Pforz¬
heim-Brötzingen gemeinsam mit dem Sän¬
gerbund Birkenfeld ein Konzert in der Turn¬
halle in Brötzingen. Am Anfang und am
Schluß der Vortragsfolge steht ein Gesamt¬
chor, gesungen von beiden Vereinen mit
ihrem hervorragenden Stimmenmaterial. Im
übrigen hören wir Chorwerke von L. Bau¬
mann, Jüngst, Neuert u. a. Der Abend wird
für Freunde des Männergesangs zu einem
besonderen Erlebnis werden.

Ä .us Pforzheim
Von unserem^ -Berichterstatter

Durchgebrannt
ist gestern der Strafgefangene Eugen Dahm
aus Pforzheim. Er war zur Eröffnung eines

Dahm der Polizei aus seinen vielen Straf¬
taten bekannt ist, dürfte seine Festnahme
wieder erfolgen. Am 26. September sollte er
aus der Strafhaft entlassen werden.

Stadttheater Pforzheim
„Die Zanberflöte"  von W. A. Mo¬

zart erlebte am Donnerstag ihre Erstauffüh¬
rung. Das Haus war gut besetzt, das Publi¬
kum von der schönen Musik der Oper entzückt
und mußte trotz der leichten Verständlichkeit
in dem Werk ein Meisterstück höchsten Ranges
erkennen. Die Ouvertüre wird getragen von
innerlicher Feierlichkeit, das Werk im Gan¬
zen läßt uns alles hören, was Mozart in sei¬
nen andern Opern vereinzelt anwcndet, jede
Gattung vom Lied bis zum Choral und der
Fuge, vom einfachsten Tänzchen bis znm ge¬
waltigen Jnstrumentalstück

Die Aufführung war recht gut. Kapell¬
meister Hans Leger brachte die Musik mit
seinem Prächtigen Orchester zu tadelloser
Wiedergabe. Von den Einzeldarstellern wa¬
ren die Hauptpersonen namentlich nach der
gesanglichen Seite hin in Schwung. Nur
Kurt Großkurth machte eine Ausnahme. Der
lyrische Tenor litt an einer Jndisponition
durch starke Erkältung und das war recht be¬
dauerlich. Trotzdem führte er die von ihm
übernommene Aufgabe bis zum Schluß durch.
Ausgezeichnet in Stimme waren Ernst Gütte-
Scheer, der Opernspiclleiter und Baßbuffo,
in seinem„Sarastro", Heinrich Lampe, der
ausgezeichnete Bariton, als „Papngeno". Von
den Damen gefielen Else Domberger, die als
die „Königin der Nacht" gastierte und die
besonders anffiel in der Klarheit der Kolora¬
turen, wie überhaupt in der Beherrschung
ihres Mezzosoprans bis in die höchsten La¬
gen. Paula Roth als „Pamina", die Tochter
der „Königin der Nacht", war brillant bei

GA-Sportabzeichen nur in Vrsnre
Die silbernen«nd goldene« Abzeichen werde« umgetanscht

Im Verfolg der Neuordnung, die mit der
Verfügung des Führers vom 18. März 1937
in der Verleihung des SA.-Sportabzeichens
geschaffen wird, hat Stabschef Lutze durch
einen Erlaß nunmehr das Tragen aller bis-
her verliehenen silbernen und gol¬
denen SA . - Sportabzeichen un-
ter sagt.  Die Verleihung dieser Abzeichen
wurde bereits im Frühjahr eingestellt und
wird künftig nur nach Ableistung  der
in der Verfügung des Führers angeordneten
Wiederholungsübungen  vor¬
genommen.

Es heißt in der Anordnung des Stabs-
chefs: „Um die Voraussetzungenfür die
künftige Verleihung der silbernen' und gol¬
denen SA.-Svortabzeichen nach Ableistung
der Wiederholungsübungen zu schaffen, ver¬
biete ich das weitere Tragen aller bisher
verliehenen silbernen und goldenen Abzei¬
chen mit Wirkung vom 1. Oktober 1937. Die
Besitzer dieser Abzeichen können diese bis
§ur Ableistung der Wiederholungsübungen
m ihrem Besitz behalten oder in solche in
Bronze Umtauschen.  Im ersten Fall ist
unter Einreichung des Besitzzeugnisses ein
neues Abzeichen in Bronze käuflich zu er¬
werben, im zweiten Falle erfolgt Umtausch,
ebenfalls unter Einreichung des Besitzzeug-
nisfes, kostenlos."

In Ausführung dieser Bestimmungen trifft
die Oberste SA.-Führung folgende Regelung:
Der in der Anordnung bezeichnet? Erwerb
oder Umtausch der Sportabzeichen geschieht
in der SA., im NSKK., im Reichsarbeits¬
dienst und in der Wehrmacht innerhalb
der Formationen  selbst . Die Auge-
hörigen der Politischen Leitung und der HI-,
die im Besitz silberner oder goldener SA.-
Sportabzeichensind, sowie alle anderen
Träger dieser Abzeichen nehmen den Erwerb
oder Umtausch bei den örtlich zustän¬
digen SA . - Standarten  vor . Die
Meldung auf diesen SA. - Dienststellen hat
unter Vorlage der Besitzzeugnisse bis späte-
stens 15. Oktober  1937 zu erfolgen.

Ws dürfen Eordakn Sport treiben?
Das Oberkommandodes Heeres gibt eine Neu¬

fassung der Bestimmungen über die sportliche Be^

tätlgung von Soldaten außerhalb des
Dienstes  bekannt . Danach können aktive Sol¬
daten außerdienstlich Sport betreiben im Mili¬
tärsportverein  oder in einem Zivil¬
sportverein  ihres Standortes.  Solda¬
ten, die bei Eintritt in das Heer einem Zivil¬
sportverein außerhalb  ihres Standortes an¬
gehören, sind für diesen nicht startberechtigt. Die
Mitgliedschaft zu ihrem alten Verein ruht wäh¬
rend der Dauer der Dienstzeit. Eine Aus¬
nahme  bilden sportliche Spitzenkönner.
Sie dürfen in ihrem alten Verein Mitglied blei¬
ben und für ihn starten. Sportliche Spitzenkön¬
ner sind Soldaten, die auf internationalen Sport-
wettkämpfen Deutschland vertreten können. Sie
sollen die Möglichkeit haben, während ihrer
Dienstzeit (nach der Rekrutenzeit) ihr Können zu
erhalten. Spitzenkönner werden nnr vom Deut¬
schen Reichsbnnd für Leibesübungen dem Ober¬
kommando des Heeres jährlich namhaft gemacht.

Arbeiterwochenkarten für Soldaten
Nachdem die Einführung von Rückfahrkarten

für Militärpersonen bekanntgegeben wurde, teilt
der Reichskriegsminister jetzt mit, daß von so¬
fort ab Soldaten, die auswärts wohnen und zur
Erreichung ihrer Dienststelle täglich die Eisenbahn
benutzen müssen, unter den gleichen Bedingungen
Arbeiterwochenkartenzwischen Wohnort und Ar¬
beitsort lösen können, wie es bisher schon für
Arbeiter, Angestellte, Beamte, nach dem Eisen¬
bahnpersonentarif zugelassen ist.
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Eaujchatzmeister 4/37/81.
Die Dienststunden sämtlicher Aemter der Gau-

leitung werden ab Montag, den 4. Oktober, wie
folgt sestgetegt: Montag bis Freitag 8 bis 12 Uhr
und 13 bis 17.3« Uhr. Samstag 8 bis 13 Uhr.

Ortsgruppe Arnbach. Samstag, 25. Sept.,
abends 8)4 Uhr, Mitglicdcr-Sprechabend in
Ottenhausen im Gasthaus zur „Kanne". Teil¬
nahme für Pg. und Pg.-Anwärter ist Pflicht.

Ortsgruppenleiter.
n«r»N «iürek»

_ Isllt mit:_
Für die morgen Sonntag jiattfindcndt-

Fahrt in die Pfalz (über Heidelberg) können
noch einige Anmeldungen angenommen wer¬
den. Fahrpreis (einschließl. Mittagessen)
NM. 6.6«. Die Abfahrtszeiten sind wie folgt:

Wildbad ab 7.00 Uhr am Bahnhof, Calm¬
bach ab 7.10 Uhr am Gasthaus znm „Bahn¬
hof", Höfen ab 7.15 Uhr am Gasthaus zur
„Sonne", Neuenbürg ab 7.50 Uhr am
Marktplatz, Birkenfeld ab 7.40 Uhr am Bahn¬
hof. Die Fahrkarten werden am Wagen aus¬
gegeben. Kreisdienststelle.

Stimme, eine lyrische Sängerin, wie wir sie
uns wünschen. In ihrer Stimme liegt unge¬
wöhnliche Kraft und ein mächtiger Umfang.
Dazu eine starke Innerlichkeit und berückend
schöner Stimmklang. Die übrigen Rollen
waren in besten Händen, so namentlich die
des lüsternen Mohren Monostatos (Herr
Karl Reuther). Die Bühnenbilder schuf Alex
Vogel vorbildlich. Das Haus spendete nach
jedem Bilde begeisterten Beifall und zeichnete
die Hauptpersonen durch Blumen aus.

Will). Neuert.

Um die Ernte an Bucheckern für die Oel-
gewinnung nutzbar zu machen, sind Buch¬
eckern auch in diesem Jahr in die Förde¬
rungsmaßnahmen des Reichs- und Preußi¬
schen Ministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft zurOelgewinnung  aus deut¬
schen Oelsaaten einbezogen worden. Die Oel-
mühlen werden durch Bewilligung einer Aus¬
gleichsvergütung in die Lage versetzt werden,
dem Sammler von Bucheckern einen Kauf¬
preis von 25 RM. für den Doppelzentner zu
zahlen. Darüber hinaus ist dem Sammler
noch ein Nückkaufsrecht für die bei der Ver¬
arbeitung der Bucheckern angefallenen Buch¬
eckernkuchen in einer Menge von 65 v. H. des
Gewichtes der angelieferten Bucheckern einge¬
räumt worden. Den Oelmühlen wird die
Ausgleichsvergütungauch dann bezahlt,
wenn sie das Bucheckernöl, das sie sür den
eigenen Verbrauch der Sammler im Lohn¬
schlag geschlagen haben, frei von allen übri¬
gen Zuschlägen zurückliefern.

AM- Der heutigen Ausgabe unseres Blat¬
tes liegt ein Prospekt der Staatlichen Lotte¬
rie-Einnahme Held, Berlin 80 36, Dresdener
Straße 5, über die 50./276. Prcuß.-Süddeut¬
sche Klassenlotterie bei.

Me wir- Las -Weiter?
Äettervertchl oeS vieiLSwcllerdlenNee

AuSgabeort Stuttgart — Ansaabezelt 21.80 Ubr

24. Lspk. 1S17ö lllia
X X
n X> X
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Ein Hochdruckrückt-n erstreckt sich von den
Azoren über Mitteleuropa nach Rußland, wäh¬
rend im Norden heiteres Wetter herrscht,
strömt auf seiner Südseite immer noch kühle
feuchte Luft nach Süddentschland und gibt da¬
durch zu starker Bewölkung Anlaß. Später
wird sich auch eine vor der skandinavischen
Küste liegende Störung im Norden durch Be¬
wölkungszunahme bemerkbar machen. Unsere
Witterung bleibt daher im ganzen noch leicht
unbeständig, aber vorwiegend trocken.

Voraussichlliche Witterung bis Sonntag
abend: Wechselnde Bewölkung, meist trocken.



Bekanntmachung
über Errsrmer--u. VerbrauOerhöchWreffe

für Speise-Kartoffeln.
Die Preisüildnngsstclle beim Württ . Wirtschaftsminister

hat die in Anlage 1 abgedrnckte Verordnung über Erzeuger¬
und Verbraucher-Höchstpreise für Speisekartoffcln erlassen, die
hiermit zur Kenntnis gebracht wird. Die Zuteilung der Ge¬
meinden in die Preisgcbiete F , L, L und O ergibt sich aus
Anlage 2.

Neuenbürg, den 22. September 1937.
Der Landrat: LemPP.

Anlage 1.

BeMNilgd§§ Mrkt. WirWastsmimsters
— Preisbildungsftelle —

über Sortcnzuschläzc zu den Erzeugerfestprcisen und über
Verbraucherhöchstpreisefür Speisekartoffeln für das Land

Württemberg und die Hohcnzollerischen Lande.
Auf Grund des Z 2 des Gesetzes zur Durchführung des

Vierjahrsplans — Bestellung eines Reichskommissars für die
Preisbildung — Pom A. Oktober 1956(Reichsgesetzül. I S . 927)
und der Ziffer 1 Abs. 2 der Ersten Anordnung über die Wahr¬
nehmung der Aufgaben und Befugnisse des Reichskommissars
für die Preisbildung vom 12. Dezember 1936 (Reichsanzeiger
Nr . 291) treffe ich für das Land Württemberg und für die
Hohcnzollerischen Lande — bei den Zeutnerpreisen frei Keller
des Verbrauchers für die Hohenzollerischen Lande im Einver¬
ständnis mit dem Regierungspräsidenten in Sigmaringen,
Preisüberwachnngsstelle— nachstehende Anordnung:

8 1-
Die Erzeugerfestpreisefür Spcisekartoffeln je 50 Kg. fracht¬

frei Empfangsstation betragen gemäss8 1 der Verordnung>-Les
Rcichskommissars für die Preisbildung vom 23. März 1937
(Rcichsgesetzbl. I S . 377) für die Monate September, Oktober,
November und Dezember 1937:

für gelbe Sorten 2.65 RM .,
für weisse, rote und blaue Sorten 2.35 RM.

GemässK2 vorstehender Verordnung erhält der Erzeuger für
die von ihm gelieferten Kartoffeln den frachtfrei Empfangs-
station festgesetzten Preis abzüglich der tatsächlich entstandenen
Fracht, bei Selüstabholung durch den Käufer abzüglich höch¬
stens 15 Rpf. je 50 Kg.

Als Sortcnzuschläge werden festgesetzt je 50 Kg. frachtfrei
Empfangsstation:

g) für „Kuppinger" und „Juliniereu"
1. NM . auf Len Erzeugerpreis für gelbe Sorten,

b) für „Frühe Hörnchen", „Tannenzapfen" und „Eifeler
Platte " 2 RM . auf den Erzeugerpreis für gelbe Sorten.

8 2.
Für die Abgabe von Speisekartoffeln an Kleinverteiler

und Verbraucher werden für die Monate September, Oktober,
November und Dezember 1937 nachstehende Höchstpreise fest¬
gesetzt:

Gelbe Sorten:

Prcisgebiet-1:
Preisgebiet 6:
Preisgebict L:
Preisgebiet Ö;

Zenlnerpreis ab Lager Zentnerpreis des Ladenpreis
oder Großmarkt Kleinoerteikersfrei bei Abgabe

an KlêIn- an 2^ r- Keller des von S
3.15 3.30 3.50 4l
3.10 3.20 3.40 40
3.10 3.20 3.35 40

Weiße, rote und blaue Sorten:
Prcisgebietd-: 2.85 3.— 320
Preisgebict 6: 2.80 2.90 3.10
Preisgebiet 0: 2.80 2.90 3.05
Prcisgebiet V: — —

38
37
37

Die Preisgsbietseinteilung ergibt sich aus der Anlage zu
dieser Verordnung.

Die für gelbe Speisekartoffeln festgesetzten Verbraucher-
Höchstpreise erhöhen sich für „Kuppinger" und „Julinieren " um
1 RM -, für „Frühe Hörnchen", „Tannenzapfen" und „Eifeler
Platte " um 2 RM . je 50 Kg.

Bei unmittelbarem Verkauf durch den Erzeuger an den
Verbraucher dürfen die festgesetzten Erzeugerpreise nicht über¬
schritten werden. Für Lieferung frei Keller des Verbrauchers
kann folgender Zuschlag je 50 Kg. für Anfuhr , Abladen und
Einbringen in den Keller berechnet werden:

1) für das Preisgebict 7i bis zu —.85 RM -
2) für das Preisgebiet6 bis zu —.75 RM.
3) für das PreisgebietL bis zu —.70 RM.
4) für das Preisgebietv bis zu —.30 RM.

8 4.
^1) Wer den Bestimmungen dieser Verordnung oder Len

;u ihrer Durchführung oder Ergänzung erlassenen Vorschrif¬
ten vorsätzlich oder fahrlässig zuwiderhandelt, wird mit Ge¬
fängnis und Geldstrafe, letztere in unbegrenzter Höhe, oder
mit einer dieser Strafen bestraft. Dabei kann die Einziehung
des erzielten Entgeltes und der Gegenstände, auf die sich die
strafbare Handlung bezieht, sowie die öffentliche Bekanntmach¬
ung des Urteils verfügt werden.

(2) Die Strafverfolgung tritt nur auf Antrag ein.
(3) Die Bestimmungen des 8 4 Abs. 3 und des 8 6 der

Verordnung über das Verbot von Preiserhöhungen vom 26.
November 1936 (Reichsgesctzbl. I S . 955) finden entsprechende
Anwendung.

8 5.
Die Verordnung tritt mit dem Tag nach ihrer Verkündung

ln Kraft.
Stuttgart , den 20. September 1937.

In Vertretung : (gez.) Staig er.
Anlage 2.

öoleilW der Gemeinde» i« die Preirzebiele
L. », v md ü.

Preisgeüiet F : - —
Preisgebiet 6 : Neuenbürg, Birkenfeld. Calmbach, Herren-

alb, Schömberg, Wildbad.
Preisgebiet L : Bernbach, Dennach, Dobel, Enzklösterle,

Höfen, Loffenau, Neusatz, Rotensol, Salmbach, Schwarzenberg,
Unterlengenhardt.

Prcisgebiet v : Arnbach, Weinberg, Bieselsberg, Con¬
weiler, Engelsbrand, Feldrennach, Gräfenhansen, Grimbach,
Jgelsloch, Kapfenhardt, Langenbrand, Maisenbach, Niebels¬
bach, Oberlengenhardt, Ottenhausen, Schwann, Waldrennach.

W. Forstomt Neuenbürg.
Brennholz- n»d
Reisig-verlaus.

Am Montag den 27. Sept.1S37,
nachmittags3 Uhr, am Dreimark¬
stein, aus Staaiswald Stefanspfad,
Fingerlcsbrunnen, tzummclstcin,
Saüstetg, Bolzemerstein, Iäger-
acker, Horntannkopf und sonstiges
Scheidholz aus Reoierföisterei
Dobel, sowie das Reisig aus Ste-
fanspsad, Fingerlcsbrunnen, Sau¬
steig, Horntannebene und Tröst¬
bachebene.

Losverzeichnissedurch das Forst¬
amt.

Ordentlicher Junge kann als

sofort eintrcten bei
Bäckerei 2oos

Pforzheim-DiMein
Hirsauerstr. 146

Gutempfohlenes

Alädchen
mit Kochkenntnissen bei guter Be¬
zahlung auf 1. oder 15. Oktober
gesucht.

Frau Hauser, Pforzheim.
W-stl. 166s, Teles. 2768.

Pforzheim.

ReiWr Mödche«.
das kochen kann, für sofort

gesucht.
Zimmermädchen vorhanden.

Konditorei und Cafä
Adolf Wagner

Bahnhofstraße.

Mehrere gebr.

Llsvikre imä Mgsl
(eigene und fremde Marken ) haben zu
vorteilhaften Preisen mit Garantie ab¬
zugeben

SchiedmayerL Söhne
Stuttgsrl , Neckarstraße<S

Herrenal b.

4- ev. 5-Zimmerwohnung mit Bad
oder an dieser Stelle eln Ein¬
familienwohnhaus, auf Mitte Ok¬
tober oder Anfang November
beziehbar. — Zu erfragen in der

„Enztäler"-Geschästsstelle.

wir zeigen Ihnen einen
sicheren weg, auf dem Sie
zu einem schuldenfreien

Ligenheim gelangen!

Lichtbilder- Vortrag
Eamslaq , 26. Sept ., abends 8 Uhr,
in Wildbad , „Schwarzwaldhos"
Redner:  Landesgeschäitssührer
Dr . Lü decke , Reutlingen

Bausparkasse Deutsche
Vau-Semeinschast fl.-S.
Leipzig LI, BeorgiringS

SMWölstenf. PilkLMödm
Stahlspäne. Stahltücher zu haben
bei

Neuenbürg, Mühlstraße 20

Neue Velten
je zwei Deckbeiten und vier Kissen
mit weißer Füllung, sowie zwei
dazu passende Steppdecken, für
nur 135 Mark zu verkausen.

Hier anzusehen.
Briefliche Zuschriften nimmt der

„Enztäler" entgegen.

zu kaufen gesucht:
ca. 10 Rm. Buchen- oder
Eichen-Brennholz.

Preisangebote erbeten unter Nr.
565 an die Enztäler-Geschäftsstelle._ _ t_

Empfehle meinenEintmer-
LiesKMW

für Fuhren aller Art.
FM DöttliNg
Calmbach, Telefon 487.

Neuenbürg.
Ein gut erhaltenes

261 Liter haltend, verkauft
Karl Knöller , Echneidermstr.

Birk e nf e l d.
Eine junge, rehfarbige

Milchziege
zu verkausen

E. Seufer , Gräsenhäuserstr. 5.
Zwei gute

Mich- lMd
Fahrkühe

stehen zum Verkauf
im «Ochse»" in Höfen.

Gottesdienst-Anzeiger
Evang. Landeskirche

18. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest, 26. Sept. 1S37
(Jugendsonntag)

Neuenbürg. 8.30 Uhr Christenlehre(Söhne). 9.30 Uhr
Predigt (Schwemmle). 10.30 Uhr Kinderkirche. Mittwoch:
Abends 8 Uhr : Bibelstunde.

Waldrennach. Kinderkirche(10 Uhr Grosse, 11 Uhr Kleine).
Herrenalb. 10 Uhr Predigt (Luk. 9, 60; Lied 215); 11 Uhr

Jugendgottesdicnst.
Bernbach. 8 Uhr Predigt (Luk. 9, 60; Lied 215).
Wildbad. 9.30 Uhr Predigt (Lied 89) : Jung . Christen¬

lehre (Söhne) ist in Len Hanptgottesdienst verlegt. 20 Uhr
Abendgottesdienst: Jung . Donnerstag 1 Uhr Bibelstunde im
Katharinenstift: Jung.

Sprollenhaus. Sonntag den 26. Sept. 1937, 2 Uhr-
Predigt : Jung.

Evang. Freikirchen
Evangelische Gemeinschaft Birkenfelö. Sonntag vormit¬

tags 9.30 Uhr : Gottesdienst. Prediger Veihelmann. Sonntag
vormittags 10.15 Uhr : Sonntagsschnle. Sonntag abends 7.30
Uhr : Gottesdienst (Eröffnungsfeier des Religionsunterrichtes,
Prediger Veihelmann). Dienstag abends 8.15 Uhr : Missions¬
kreis für jedermann. Mittwoch abends 8.15 Uhr : Bibelstunde.

Methoöistenkirche. Sonntag, vormittags 9.30 Uhr: Neuen¬
bürg, Gräfenhansen, Calmbach; nachm. 2 Uhr : Höfen, 2.30:
Ottenhausen; abends 7.30: Arnbach, 8 Uhr : Neuenbürg.

Katholische Gottesdienste
19. Sonntag nach Pfingsten (26. September)

Wildbad. Hl. Messen7, 8, 9, 10.30 Uhr. 18 Uhr Andacht.
Werktag 7 Uhr hl. Messe.

Schömberg. Sonntag: 8 Uhr Austeilung der hl. Kom¬
munion. 9 Uhr hl. Messe; Werktags 8 Uhr. Beichtgelegenheit:
Samstag : 1.30—5 Uhr; Sonntag : 8—9 Uhr.

Oberarutsstadt Neuenbürg

Mosterei bete.
Der Apfeltrester soll verwertet werde» und wird in den Mo¬

stereien gesammelt. Es ist deshalb untersagt, den Apfeltrester(auch
wenn Birnentrester deigemischt ist) ungenutzt verderben zu lassen.
Näheres siehe Anschlag am Rathaus.

Der Bürgermeister.

Birkenseld.
Für einen angenehmen Mieter suchen wir aufI. November oder

später eine schöne

oder Einssmilienhaus in Birkenseld zu mieten.
Eilangcbotc erbeten an das

Bürgermeisteramt.

rseeenneroteskL 12

kgMiM 8ie mkillM ki!m im M -Iliester!

ZwansS-VersteigemRg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Höfen belegenen, im Grundbuch von Höfen, Heft 221, Abt. I,
Nr . 1, 3 und 1, zur Zeit der Eintragung des Versteigernngs-
vermerks auf den Namen dcr

Anna B r c cht, geb. Lemppenau, Ehefrau des Ernst
Brecht, Diplom-Ingenieurs in Laupheim,

eingetragenen Grundstücke: . Amtl. Schätzung
vom 15. 9. 1937:

P . Nr .203/2: Baumgarten am Eiberg 7 a 20 qm 800.— RM-
P . Nr . 201: Baumgarten am Eiberg 6 a 87 qm 300.— RM.

in Langenäckern.
Best. Weg unter Feldweg Nr . 12.

Geb. Nr . 1: Wohnhaus, Abort, Fabrik¬
gebäude, Maschinenbaus 3 u 65 qm

a. Schuppen, Hofraum 1 a 80 qm
b. Holzschuppen ' — n 89 qm

P . Nr . 181: Hofraum — a 31 qm
Oben im Dorf 9 n 65 qm 20 000.- RM
Znbehörden 150.- RÄl.

am Montag den 8. November 1937, nachmittags 3 Uhr,
auf dem Rathause in Höfen/Enz versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 18. August 1937 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungster¬
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Vcr-
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstshendes
Recht haben, werden ausgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbcizuführen, widrigenfalls für das Recht der Vcr-
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt.

Neuenbürg, den 20. September 1937-
Kommissär: Bezirksnotar Klett.

Otto I,uber, Wilübsö
1>euli3nöei- uncl bssicl. Lückei-revisor

UMgSLOSSN

nacli üennbsckstraöe 22 (Lalmengarten) — Telefon 2l5
— - . , .

Neuenbürg.

Hausverkauf.
Stockwerkseigentum mit vier Zimmern, zwei Kammern,

Küche, Speisekammer, Bad und gewölbtem Keller. 6 a 33 <D>
Garten mit Gartenhaus anschließend ans Haus.

Die Kaufsbedingungen können sehr günstig gestellt werden.
Interessenten erhalten bereitwilligst Auskunft.
Anfragen unter ChiffreZ 101 durch den Verlag des EnztäleH

an der Jugend, ist Menst sn
»Melder  Zukunft.

Lebt uns srelplSirek

W i l d b a d.MM. Zimcr
heizbar mit ein oder zwei Beilen
mit oder ohne Pension an Dauer¬
mieter zu vermieten.

G. Dürr » Laienkergstk. 108

kein kkkllvlg ist umsonst,
«len Lie kür eine kleine ^ n
reige  im llnrtäler ausgeben.
Das groLe Verbreitungsgebiet
cies Heimatblattes bürgt kür
sickeren Lriolg



/Vs VssMskIts gnOOsri
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Llnclslflngsn-Osuobsol, Wllcibsci

Wilcibsci, 25 . Lsplömbso 1937

Wil - baö
tldanelvLesnolaltungs «, im Ltsstl . tturrssl

vom 27 . S. 1SS7 di » S. 10 . 1SS7 , S.S0 Ubr sdanelo

î lo. 27. aksrdieeiskon - srt ckes stsstl . kurorcbeslers
Die. 28. Xleinsr 7sn »oi »« n «I von 9 llkr »n
M 29 <M»t os 0 « »tIrn « inkIU»sor

Uicbtbilckervortrag von Or. ? . Î oLnsßsI
Do. 30. 7onkilm r »Lpiel an korck-
?re >. I . 7onklim : »Lpiel an Lorcl-
8s . 2. 7sn »muril « im kleinen 8ssl , von 8 30 llkr »n
Lo 3 valsrbsllungr - unel 7snrmn »»t

im Irinkkallenkakkee, von 8.30 Abr sn
vis . 5. ilieinitunst — ein bunter ^ benck von Künstlern

cles Ltackttdeaters pkorrbeim
kleines konrert : käglick ll —12 u.4—5.30 Adr (auöer Mttvock)

Bad Liebenzell.

Freiwillige Versteigerung
einer

Hotel -Einrichtung.
Am Samstag . 2. Oktober 1937. nachmittags 2 Uhr . kommen

im .Kurhaus Schwarzwald " in Bad Liebenzell. Bahnhofftr . 2,
zum Verkauf gegen Barzahlung:
1V Doppelzimmer in Eiche (compl. Betten , ohne Bettwäsche,

Schrank . Tisch, Stühle , teilw . Waschtisch und Sofa );
10 Einzelzimmer in Eiche (wie vorstehend);
eine Anzahl eiserne Bettstellen mit Betten und teilw . Roßhaar¬

matratzen;
1 Speisezimmer , bestehend ans Büfett , Kredenz . Tisch mit sechs

Stühlen , Sofa;
K Einzel - und 5 Doppel -Waschtische für fl. Wasser. 1. Qual .,

vernickelt, neuwertig;
1 Liegehalle. 20 Mtr . lang , 3.5 Mtr . breit , solide Ausführung,

in sehr gutem Zustand;
1 Billard und Verschiedenes.

Sämtliche Gegenstände , insbesondere auch die Betten , sind
Von guter Qualität und in gepflegtem Zustand.

Besichtigung am 2. Oktober don vormittags 8 Uhr ab

Liebhaber werden freundlichst eingcladen.

Stadt . Kurverwaltung.

kinglossi'
Esrrlinenrug

kollgs

lmMlÄMW
L»«». p»orrU«im

«lis lliLvnksncllung mit äen 1000 Artikeln

3wa«gS-Versteiger«ng.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Hcrrenalb belegenen, im Grundbuch von Herrenals , Heft 4,
Abteilung I Nr . 12, 14, 15, zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Namen des

Adolf Ha über  jun ., Hotelier in Herrenalb,
eingetragenen Grundstücke: Amtliche Schätzung

vom 5. Nov . 1935:
Parz . Nr . 752/1: Wiese, vorderes Gaistal,

81 a 53 qm - : 2000 RM.
Parz . Nr . 717: Wiese und Oede, vorderes Gaistal

—: 25 3 57 qm —: 600 RM.
Parz . Nr . 718: Wiese, vorderes Gaistal

—: 73 a 88 qm —: 1850 RM.
am Dienstag den 26. Oktober 1937, nachmittags 3 Uhr,

auf dem Rathause in Hcrrenalb versteigert werden.
Ter Versteigerungsvermerk ist am 23. April 1935 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung.  Rechte, soweit sie zur

Zeit der Eintragung des Versteigernngsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und. wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver-
steigeruugserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des. Recht haben, werden anfgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstelluirg des
Verfahrens herbeiznführen. widrigenfalls für das Recht der
VersteigernngserlöS an die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands tritt.

Die Grurdstückrosrnußerung unterliegt aufgrund der Bekannt¬
machung über den Verkehr mit landwirtschaftlichen Grundstücken
der Genehmigung durch dir zuständige Behörde . Jeder Stei¬
gerer, auch der im Termin als solcher auftretende Gläubiger hat
bei Abgabe eines Gebots die erteilte Genehmigung durch den
Landrat in Neuenbürg nachzuweisen, widrigenfalls sein Gebot als
unwirksam zurückgewiesen wird.

Herrenalb, den 23, September 1937.
Kommissär: Bezirk-notar Kemmler.

Sonntag den 26. Septbr . 1937
Vr.mvll. Scdolr.LIImviiüliMil.
Telefon Nr . 17 Ellmendingen.

Krieger-
Kameradschaft

Neuenbürg.
Sonntag den 26.

ds., 8 Uhr abends

Kameradschasts - Appell
im „Bärrn "-Saal . Ehrungen,
anschließend Kameradschasts-
Abend mit Vortrag von Kam.
Schuckardt  über : „Meine Er¬
lebnisse in Afrika". Vollzähliges
Erscheinen erwartet
der stell». Kameradschastsführer.

Neuenbürg

RM - WltttWsSM
Wechselstrom, früher RM . 76 —

jetzt RM 59.-
Allstrom V8 . früher RM . 87.-

jetzt RM . 79.-
solange Borrat reicht, so¬
fort lieferbar, auch nach auswärts,
frei Haus.

Höhn. Turnplatz.
Wieland. Wich. Murrstr.

7 i7i!»

n. »missm«., nciiciiiiiiiii'viiieiiiiii
Llettemsutöll kür ll>l. null KM.

Alk werüeri, aber ge/unü bleiben
n>sr möchte Pas dicht? Ci» LebensabenS, der von Altersbeschwerden, Schwäche»
Anständen ptzd Krankheiten begleitet wird, ist nicht erfreulich.

Vielleicht interessiert es Sie, daß gerade diejenigen, die Klostersrau-Meliflen«
seist pls allgemeine Gesundhsitshilfs und Vorbeugungsmittel gegen AlterS-
peschwerdsn gebrauchen, häufig ein gesundes, hohes Alter erreichen. Warum?
Klosterfran.Melissengstst, das reine Heilkräuter-Destillat, wirkt gesundend und
ffegulißrend aus grundlegende Funktionen des Körpers: Verdauung, Vlutbil-
Dung, Nerven« und Herztätigkeit. Aeltere Leute sollten ihn deshalb sofort
hei jeder leichten Unpäßlichkeit gebrauchen, um ernsthaftem Erkrankungen vor¬
zubeugen»

So berichtet§. B. Herr Arnold Grün, fBild nebenstehend) Nievenheim-Del¬
rath , Konradsbsra12, am 10. 6. 38: „Teils Ihnen mit, daß ich jetzt schon
16 Jahre Klosterfrau-Melissengeist gebrauche. Annähernd 100 Flaschen habe
sch schon gekauft und lasse nicht davon ab, solange ich lebe. Bin jetzt 88 Fahr:
alt und Veteran von I870/7I." Llnd weiter am 19. 6. 36: „Ich gebrauche
Klosterfrau-Melissengeist gegen Herzschwäche(starkes Herzklopfen), sowie gegen

Unwohlsein und Ohrensausen und jllhle täglich, daß «t mir Hilst. Auch bei Erkältung nehme ich ein Likör-
tzläschsn mit Wasser verdünnt."

Den echten Klosietskau-Melissengeist in der blauen Packung mit den drei
Nonnen erhalten Sie bei Ihrem Apotheker oder Drogisten in Flaschen zn RM 2,95, l,75 und —,95. Für
Verbraucher, die Klosterfrau-Melissengeist, regelmäßig nehmen, find Halbliterslaschenzu RM 12,75 und Liter-
paschen zu RM 24LO vorteilhafter. Jeder Apotheker oder Drogist besorgt sw. Interessenten verlangen
ausführliche Druckschrift Nr, uss EpstMeS VLV der all ein igew HerMerin . der Firma Maria Llemsntin,
Martin» Klosterfrau. -Gilb -

dei- ^ oöe in 6 fenstern!

I_sopo !oplgi2 «n -klüllsr

Krrishaiiriinkelslhift Uklieiibmli.
Der VorberesLungskurs zur Meisterprüfung beginnt

im Montag den 27. ds. Mts ., abends 6 Uhr, im Zeichensaal der
ssewerbeschule in Neuenbürg - Eine besondere Benachrichtigung
rfolgt nicht mehr.

. KreishandwerksMsijtcr : Krebs.

Lpaee ES
SsMsrbsdsnk

ttolsl Ssrmsnis ßlsrrsnsld
- Isnrmusik

auskekükrt von î itglieciern einer dli >i 13 r » ILspsile.
bleuer 8i. Martiner.

Vl/iIc1dsü !. kssrsursnr „ § Lk ^ snSN .

8onnka§ abenck

Schwann. Gafttzaus zum ..Mler .
Morgen Sonntag Kapelle„Albers".

tL n « chm." ün

Gafthsusz. ..Sonne*jn EonweiSer zum

wozu höfl. einladet
Frau Barth Witwe.

ilspstls Koknlassr
spielt morgen Sonntag In LNNTbNNw INI »»öNNIM *

ab 5 Uhr zum

z. Am Sonntag IW
Neuen, süßen Gräfenhäuser — Kapelle Frey

7sina «i»se MrsekqusiS « unvl -Lprnrlsl
ininsuse Apo » o -Lprucisl

2u ÜLben in dlsusndiirg ! Heinrich kcklllier, kckine-
rolvosserbgncllunA , Tel . 406, kigrl Lchumacher IVtw .,
chsinerolwssserhoncklunx, lelel . 303, ItrnbseN ! k̂ r.
V̂ ieloncl, chsinerulwnsserhonck!§., Tel . 426 bleuen --
bürx , Sirksnksill : Kar ! brsnk , Mnerslvssser --
l>gmilun§, eslmvsck : Frilr Wurster , Mnersl-
vrosserhsn4lun §, Tel . 483 7̂ .ml VkAribsch tssrrSN-
s !b : tẑ ilh. Tränliler . A.pokkel<e, Telekon 85, pkinr --
WSiksr : Ernst Höll , Ivlinerolvusseiügnchunss , Wiici«
bari : knrl Illbach , sen., chlinernlvssser -lluncklllnx,
Telefon 62.

vsstz«.kellßlvll Kroüllisllll,MlübsS
NktMMMllSLonntsg cisn 26. Lept.

^ .̂...-Virlsvdsttssvdllls»
„HoLLewLeFs " UliUAtrci

Mt8kNtt88«!l!lI88
LllgMsrrt W. llMslü
PsorrSisim , l-sopslrisplskr.

Schönes Wohnzimmer , Schlaf¬
zimmer, evtl. Waschtisch, Spiegel¬
schrank allein, Standuhr . Schreib¬
tisch. Sofa . pol. Tisch, Linoleum-
Teppich,Plüschteppich. elektrische
Lampen, Vorhänge , Waschzuber
und Sonstiges zu verkauscn.

Herrenalb, Blaichweg 23.

Die »«« so

Elektr. Ofen für 10 Mk..
Radio-Apparat mit Schrank

u. Lautsprecher, zus. 30 Mark,
Tadelt. Eehrockanzugs mit«

Figur für 35 Mark
zu verlausen!

Schömberg, ^ ,
Liebenzetierstr. 263, II. Stock

spielt am Sonntag zum
6L

iM „
wozu freundlichst einladet Familie Wessinger.
kksusr , süksr -jirsvsisdsckhsp.

Drucksachen
liefert schnellstens die E. Meeh'sche Buchdruckerei.

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hause fehlen!

20t SiNdmssvIilavi,
zVsitsstaskencls 2nblungserlc ;ick-
lerungen . blöklgs dlonotsrstsn.

blükrnascktiion-L.-O.
bW tllijvk stkorrikelm. leonolckpl

kunrisnciisnst ciurcb
Verlr .: L. Wjklllllä . kölltzllMg

aus eigener Pflanzung
-/- Kg. RM . 3_

Eduard Kimnriü,
Kieinsachscnhetm(WürL .).

lErrsr/r
/rcr^ a^

LebewokI ALLcn ttUknsrsuxen u. ttorn-
lisut . Lleckättse (8 Pilaster ) 68 kkx.. !n
Hpotlieken u. vroLerien . Lieder ru dadea
Tipotbeke 11. Lo^enbsrckt, biouen-
büro unck /lpotkeks In Uirken-
kela; in Lalmback:Oro«.L.Lartb.
In IVilckback: llberbarä -Orogeria,
Hpotti. k . plappert.
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